Aue Sofanfalten nehmen Bestellung auf biefed Blatt 
an, für Breslau die Expedition der Breslauer Zettuns, 
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wälſchen Kantone proteſtiren gegen die Fortſchaffung der Flüchtlinge. 
— Am 1. März wurde in Neuenburg das Feſt der dreifährigen Un⸗ 
abhängigkeit mit mehr oder minderer Theilnahme gefeiert. 

Zu Paris zirkuliren Namensliſten von einem neuen Miniſterium, 
ohne daß das gegenwärtige Kabinet zurückgetreten und auch gar keine 
Ausſicht dazu da iſt. — Die Spaltung zwiſchen den beiden königlichen 
Parteien wird immer größer. — Gegenwärtig iſt man zu Patis in 
Betreff der bevorſtehenden Wahl der Nationalgarden Offiziere in großer 
Aufregung. Es handelt ſich darum, ob ſie nach allgemeinem oder 
beſchränkten Stimmrecht gewählt werden ſollen. — Ein Bericht des 
pariſer Polizei⸗Präfekten ſpricht ſich dahin aus, daß in allen Klaſſen 
des Volkes der größte Eiſer für trepublikaniſche Verfaſſung vor, 
herrſche. 


1 f Nachrichten. 
Telegraphiſche ſoll das Geſetz über Ein⸗ 


ugs frage vertheidigt. N Das neue britiſche Miniſterium hält täglich Berathungen über die 
Nom, 3. März. Kardinal Fornari, angeblich Anto⸗ | Abänderungen der vorgeſchlagenen Maßregeln, nichtsdeſtoweniger dürf. 
nelli's Machfolaer, iſt hier eingetroffen. ten demnach ſehr ſtürmiſche Sitzungen zu erwarten fein. Das Mini, 
a, 2, März. Der Seraskier Omer Paſcha hat ſterum hat den Entſchluß gefaßt, ſelbſt bei vorkommenden Niederlagen 


zum Bebufe der Organiſirung der Herzegowina mehrere 
Bevollmächtigte ernannt. Dem e nach haben 
die Inſurgenten der Kraina gemeinſchaftlich mit denen 
— Herzegowina den Seraskier neuerdings angegriffen. 

rad Paſcha brach bei dieſem Aulaſſe mit den türkiſchen 
Truppen von Travnik zur Hilfe auf und ſchlug fie in die 
Flucht. In Serajevo find 3 Bataillone als Garniſon 


zurückgeblieben. 
(Wochenmarktbericht.) 


im Parlament nicht zurückzutreten, da die Oppofition nicht im Stande 
iſt, die Zügel der Regierung zu ergreifen. Eine Auflöſung des Par- 
laments iſt ebenfalls nicht zu erwarten. 

Am 5. d. M. fand zu London ein Kabinetsrath ſtatt, in welchem 
die deutſchen Angelegenheiten verhandelt wurden. Das Mini⸗ 
ſterium iſt entſchloſſen, ſich enger an Frankreich zu ſchließen, um ener⸗ 
giſcher und nachdrücklicher gegen die Pläne Oeſterreichs gegen 
Piemont und die Schweiz auftreten zu können. 

Engliſche Blätter melden, daß man in Rom den Verdacht gegen 
Engländer hegt, daß ſie die Abſicht haben, dem Papſte das Leben zu 
rauben. — Der König von Neapel will ſich an dem Kriege Defter- 
reichs gegen Piemont betheiligen. 

Aus Wien meldet man: daß Oeſterreich beabſichtige, ſich eine Etap⸗ 
penſtraße nach Holſtein freizuhalten, und zwar, wie es ſcheint, über 
Dresden. — In einer Verſammlung der kathol. Bifchöfe ſoll be⸗ 
ſchloſſen worden ſein, den Kaiſer um Erlaß einer allgemeinen Am⸗ 
neſtie zu bitten. 

— ——— — GETETRNGE SRRZG EREERN PERS A N FE 

» Preußen. 5 

Kammer ⸗ Verhandlungen. 
Berlin, 7. März. 
(Schluß der 37. Sitzung der zweiten Kammer.) 

Man geht nun zu dem Etat, betreffend die Verwaltung 
der Domainen, Forften und direkten Steuern, über. 


Trieſt, 9. März. In Erwartung 
der holländiſchen Auktion Kaffeegeſchäft flau, Rio 28—32. 
Zucker Bahia 15—17. Cacao 21. Wegen Berichten aus 
Liverpool Baumwolle höher, amerikaniſche 54, Mako 50 — 
53, Smyrna 38—40, Cypriſche 40 Fl. pr. Ballen. Ge: 
treide flau. Oelſaamen feſt. Oele etwas niedriger. Süd: 
früchte beſſere Qualität feſt, verdorbene angeboten. 

ee eee . 
no Nebertihbt., ne 

Breslau, 10. März. In der vorgeftrigen Sitzung der zwei⸗ 
ten Kammer wurde der Antrag des Abg. v. Görtz ſowie der Kom⸗ 
miſſton, welcher ſich in ganz beſtimmter Weiſe über die Art und Weiſe 
und für die Nothwendigkeit der Regulirung des Oderſtromes 
ausſprach, verworfen und dagegen ein vermittelnder Antrag des 
Abg. Falk angenommen, wonach die Kammer in Anerkennung 
der Wichtigkeit der Frage die Erwartung ausſpricht, daß die Regierung 
bald die nöthigen Vorlagen über Beſchaffung der nöthigen Geldmittel 
machen werde. — Der Antrag des Abg. Vincke, die Bildung eines 
Ausſchuſſes zur Unterſuchung der Lage des Landes betreffend, 
wurde mit 228 gegen 41 Stimmen verworfen. 

In der geſtrigen Zeitung gaben wir einige Notizen über den Noten- 
wechſel zwiſchen Berlin und Wien, ſowie den ganzen Wortlaut der 
öſterreichiſchen Circularnote an alle kleineren deutſchen Regie- 
rungen. Dieſelbe warnt in einem ziemlich drohenden Tone, auf Preu- 
ßens eventuellen Vorſchlag, zum alten Bundestage zurückzukehren, ein- 
zugehen, und ftellt die Möglichkeit in Ausſicht, daß die deutſche Bun- 
des Angelegenheit vor das Forum der auswärtigen Mächte gebracht 
werden dürfte, wenn keine Einigung erzielt würde. 5 

Der preußiſche Bevollmächtigte bei den Dresdener Konferen⸗ 
den, Graf Alvensleben, iſt in Berlin eingetroffen, um ſich weitere 

EN zu holen. 
tig pa ah. 12 der frühere Miniſter⸗Präſtdent, hält ſich gegenwär⸗ 


westen un le g Präfbent „Hinterbeo iſt zum Regierungd-Prä 

u Eiegnitz ernannt worden. Einſtweilen wird der zum Re⸗ 
gierungs⸗Vicepräſidenten ernannte Landrath Selchow das Präſidium 
der liegnitzer Regierung kommiſſariſch übernehmen. 

Ueber die Materien der Berathungen der zweiten und dritten 
Kommiſſton bei den Dresdener Konferenzen geben wir heute un⸗ 
ter Deutſchland weitere Detaild, Die dritte Kommiſſion iſt endlich 
ſo weit gediehen, daß ſie ihr erſtes Gutachten abgeſchloſſen hat. Auf 
den Zufammentritt der Plenarfigung dürfen wir noch lange nicht rech⸗ 
nen, obgleich die oben erwähnte öſterreichiſche Gircular-Note den 8. 
März als den Tag bezeichnet hat, an welchem wieder eine Plenar⸗ 

itzung abgehalten werden ſollte. — Oeſterreich bereitet eine Er ⸗ 
Wenung auf die franzöſiſche Proteſtno te gegen den Eintritt 

Weſammt-Oeſterreich in den deutſchen Bund vor; ſie fol an alle 
gejanbt werden. Einſtweilen vertheidigt das „Dresdner 


zwar: 
1) an grundherrlichen Abgaben 3,917,460, 
Man verpachteten und adminiſtrirten Grundſtuͤcken und Ge: 
rechtſamen 1,846,214 Thlr. 
Hierzu hat die Kommiſſion in Uebereinſtimmung mit der Re⸗ 
gierung folgenden Antrag geſtellt: 

5 Die Kammer wolle die Erwartung ausſprechen, daß bei der Ver⸗ 
pachtung der Domainen⸗Vorwerke: 1) mit der Pacht⸗Periode 
nicht über den Zeitraum von dreißig Jahren hinausgegangen werde, 
2) die Vorwerke, fo viel thunlich, einzeln zur Verpachtung geſtellt, 
und nicht ſolche Aemter im Ganzen verpachtet werden, aus denen 
beſſer mehrere Pachtungen gemacht werden könnten, 3) immer der 

Weg des öffentlichen Meiſtgebots gewählt werde. 
Der Antrag wird ohne Diskuſſion genehmigt. 
3) Die Feſtungsrevenlen mit 26,280 Thir. Die Beträge wer⸗ 
den als richtig anerkannt. 
Die fortlaufenden Ausgaben zum Betrage von 1,003,034 Thlr. 
zerfallen in 
a) Aufſichts⸗ und Erhebungskoſten mit 182,378 Thlr., 
b) Ausgaben für die Ortspolizeiverwaltung mit 1161 Thlr. 
Die Kommiſſion beantragt: 
die Erwartung auszusprechen, daß nach Ausführung der Gemeinde⸗ 


ordnung und der Agrar-⸗Geſetze fi dieſe Ausgabe ⸗Poſitionen er⸗ 
heblich vermindern werden. 


Der Antrag wird nach kurzer Debatte angenommen. 
C. Die Ausgaben für Paſſimenten, Staatsabgaben ꝛc. mit 
9971 Thlr. 0 
die Erwartung auszuſprechen, daß 7 72 die Grundſteuer der ehe⸗ 
maligen Scharwerksbauer⸗Grundſtücke in Einnahme, und das 
Grundſteuer⸗Averſum in Ausgabe von dem Domainen- Etat fort 
geſchafft würde. 
Abg. v. Patow ſpricht gegen den Antrag; derſelbe wird jedoch 
angenommen. . g 


en Einſtwei Gegen die übrigen tionen d rtl 
JJV e e ee den 
als da A Heil, welches Deutſchland widerfahren könne. Die außergewöhnlichen Bedürfniſſe betragen 3500 Thlr. 
j 775 hi ! e Bundesverfammlung und die Bundescen⸗ A e 10 BE . x — * 
tralkom n N . icke 4 i 5 n dem at der Domainenverwaltung die Einnahmen mit 
Thätigkeit. . Srantſurt a. M. entwickeln wieder eine größere 5,791,864 Thlr., die fortlaufenden Ausgaben mit 1,003,034 Thlr., 
In Kaſſel ſind die Artig 8 SR die einmaligen außerotdentlichen Ausgaben mit 3500 Thlr. als 
lee, die Obergerichtsanwalte S des bleibenden ſtändiſchen Ausſchuſ⸗ richtig veranſchlagt anzuerkennen. 


b. M. verhaftet und is Kafleltiaenberg und Henkel, am . 


geſetzlichen Beſtimmungen ber worden, weil ſie die 
gebracht hatten. Am 8. wurde der Palas in Ausführung 
Marburg nach Kaſſel und ebenfalls in das Kaſten * 5 offer von 
n gleiche Weit feiner Verpſüch ung nacgefommen wal de wen en 
preußiſchem und öſterreichiſchem Militär fallen taglich * 
ernſtliche Reibungen vor. B 
Aus Leipzig theilen wir einen Bericht über die dort menerpimgg 
vorgenommenen umfangteichen Hausſuchungen mit. 

Preußen ſoll nach der offiziellen Hannev. Zeitung Handelevor. 
rage an die Hanſeſtädte gemacht haben, die wir (unter Hannover) 
näher angeben. Auch fol. nach derſelben Quelle der preußiſche Finanz. 
Miniſter ſich mehr für die Schutzzöͤlle als für das Freihandelsſoſtem 
ausgeſprochen haben. 

Am 7. März find in Holftein ſammtliche Bürgerwehren aufgeho⸗ 
den worden. — In Folge der mehrfach erwähnten Dislokationen und 
des Rückmarſches eines Theils der öſterreichiſchen Truppen nach Böh⸗ 
men finden jetzt vielfache Bewegungen der in Hamburg, Lübeck und im 
Lauenburgiſchen ſtationirten Corps ſtatt. Der Rückmarſch der Oeſter⸗ 
reicher (circa 3000 Mann) wird mit dem heutigen Tage beginnen und 
ſich über Magdeburg, Leipzig, Dresden nach Böhmen erſtrecken. — 
Der däniſche Kommiſſar Tilliſch ſoll deshalb nach Kopenhagen gereift 
ſein, um ſeinen Rath in Betreff der Wahl der Notabeln abzugeben, 
welche die Verfaſſungs⸗Angelegenheiten zwiſchen. Dänemark, Schleswig 
und Holſtein berathen ſollen. 

Sc den Stand der Flüchtlings- Angelegenheiten in der 
diz geben wir in dem Artikel Bern nähere Nachricht. Die 


es 


Der Antrag wird genehmigt. 

In der Forſtverwaltung hat die Kommiſſion gegen die Ein⸗ 
nahme nichts erinnert. 

Der Ertrag der Jagd iſt auf 28,536 Thlr. feſtgeſetzt, was an 
den Morgen die Pacht von 1½ Pfennig ausmacht. 

Der Abgeordnete Winzler hält dieſe Einnahme für zu nie: 
drig; der Ertrag ſei deshalb ſo gering, weil die Jagd nicht öf⸗ 
fentlich meiſtbietend verpachtet werde, und namentlich die großen 

agden meiſtens in den Händen hoher Forſtbeamten ſeien. Der 
Redner ſucht den Einwand der Kommiſſion, daß die Verpachtung 
er fremde Perſonen des Forſtſchutzes wegen nicht raͤthlich, und 
fleißigen Forſtbeamten durch die Jagd ein Anregungsmittel zum 

er 0 0 Durchſtreifen der Jagd gegeben werde, zu widerlegen. 
ertrag könne Mehreinnahmen für die Jagden eingehende Mehr⸗ 
welche die 1 werden, um die Ehrenſchuld zu löſen, 
Lehrer eingegangene durch die neu auferlegten Laſten gegen die 
er R 1 1 . 
9 Sante ſchließlich das Amendement: 
pachtung der Sa die Erwartung ausſprechen, daß die Ver: 
künftig nur im 8 in königlichen Forſten und Domainen 
pe i ege des öffentlichen Meiſtgebots und 
bahn nur bel den all Ihre Bimaus gecgche eine ne 
n - 
Jagden ftattfinde. Intereſſe des Fiskus verwalteten 

Der Antrag findet allſeitige Unterftügung, 

Abg. Oſterrath gegen den Antrag, weil durch die Verpach, 
tung auf Meiſtgebot das Jagen befördert und dadurch die Jagd 
erfchöpft werde. 


An Einnahmen weiſt der Etat aus 5,791,864 Thlr., und 


Abg. Nobiling bemerkt, daß bisher die Jagden immer öffent⸗ 


lich meiſtbietend verpachtet ſeien, mit Ausnahme derer, die an 
Revierverwaltet im Intereſſe des Forſtſchutzes verpachtet ſeien. 
Dieſe Verpachtung an Forſtſchuzbeamten ſei im Intereſſe des 
Forſtſchutzes nothwendig, weil in einem an Fremde verpachteten 
Forſte der Forſtſchutzbeamte nicht völlig freie Hand hätte. 


Nach einer perſönlichen Bemerkung des Abg. Winzler und 


der Schlußworte des Berichterſtatters Abg. Gamradt wird der 
Antrag des Abg. Winzler abgelehnt. 


Die fortlaufenden Ausgaben betragen 2,507,078 Thlr. Die 


Kommiſſion beantragt, da ihr die Höhe der fixirten Fuhrkoſten 


der Obetforſtbeamten (400 —600 Thlr.) übertrieben erſcheint: 
die beſtimmte Erwartung auszuſprechen, daß die Fuhrkoſtenentſchä⸗ 
digungen an die Oberforſtbeamten und Forſtinſpektoren nur dann 
gewährt werden würden, wenn die betreffenden Beamten wirklich 
eigene Equipage hielten. f 
Der Finanzminiſter iſt gegen dieſen Antrag. Die Forſt⸗ 
beamten ſeien verpflichtet, Equipage zu halten, die Regierung habe 


bisher von dieſer Verpflichtung bei Einzelnen, wo die Benutzung 


von Eiſenbahnen möglich geweſen, Ausnahmen zugelaſſen, würde 
ihr nun die im Antrage der Kommiſſion ausgeſprochene Be⸗ 
ſchränkung auferlegt, fo könne fie ſolche Ausnahmen nicht mehr 
geſtatten. 

Abg. Nobiling, ebenfalls gegen den Antrag, ſucht nachzu⸗ 
weiſen, daß dieſe Entſchädigung nicht zu hoch ſei. 

Abg. Pochhammer für den Kommiſſionsantrag. 

Der Fin anzminiſter erklärt, daß die Regierung in den Fäl⸗ 
len, wo ſie das Unterlaſſen des Haltens von Equipagen zugege⸗ 
ben, ſich vorbehalten habe, die Fuhrkoſtenentſchädigungen ander⸗ 
weitig zu reguliren, und ſich deshalb jährlich über die Fuhrkoſten 
dieſer Beamten Rechnung legen laſſe. 8 

Der Antrag wird verworfen. 

Zum Schluß beantragte die Kommiſſion: 

in dem Etat der 1 die Einnahmen mit 5,048,498 
Thlr., die fortlaufenden Ausgaben mit 2,507,078 Thlr., die außer- 
ordentlichen Ausgaben mit 29,592 Thlr. als richtig veranſchlagt 
anzuerkennen. u 4 EN 

— De id und Berfäufen veranſchlagte Summe 

von 1,000,000- Thlr. anzuerkennen. 

Eben fo werden aus der Centralverwaltung für Domainen 
und Forſten die Einnahme mit 1832 Thlr., die Ausgabe mit 
83,750 Thlr. als richtig anerkannt. 

Der Etat der direkten Steuern weiſt für die Grund⸗ 
ſteuer eine Einnahme von 10,109,525 Thlr. nach. 

Die Kommiſſion beantragt: 5 ; 

es wiederholt für erforderlich zu erklären, daß die 
Aufhebung der noch beſtehenden Grundſteuerbefreiun⸗ 
gen baldigſt zur Ausführung gelange. 


Abg. v. Patow ſpricht für den Antrag. 

Der Finanzminiſter: Die Regierung hat ſofort nach dem 
Erlaß des Geſetzes vom Februar v. J. die Einleitungen getrof⸗ 
fen, die Grundſteuerausgleichung ins Werk zu ſetzen. Die Ar⸗ 
beiten ſeien indeß nicht ſo raſch, wie die Regierung erwartet, 
vollendet. Es fehlten noch die Vorarbeiten von einem Regie⸗ 
rungsbezirke und 7 Kreiſen eines andern Regierungsbezirks, jedoch 
hoffe er, noch während dieſer Seſſion den Kammern die betref⸗ 
fenden Vorlagen machen zu können. Die Verzögerung ſei durch 
die Zeitverhältniſſe, namentlich die Geſchäfte der Mobilmachung, 
hinreichend gerechtfertigt. 

Der Kommiſſionsantrag wird angenommen. 

Eben fo wird dem Kommiſſionsantrage gemäß bei der Grund⸗ 
ſteuer die Einnahme auf 10,109,525 Thlr., die fortlaufenden 
Ausgaben auf 476,207 Thlr., die außerordentlichen Ausgaben 
anf 12,000 Thlr. als richtig anerkannt; eben ſo bei der Klaſſen⸗ 
ſteuer die Einnahme mit 7,666,003 Thlr., die Ausgabe mit 
303,680 Thlr., und bei der Gewerbeſteuer die Einnahme mit 
2,567,714 Thlr. und die Ausgabe mit 104,323 Thlr. und die 
ſonſtigen verſchiedenen Einnahmen mit 18,508 Thlr. 

Montag Budgetdebatte: 
Etat des Miniſterlums des Innern, Militäretat. 


Berlin, 8. März. 

(Schluß der 38ſten Sitzung der zweiten Kammer.) 
Der Antragſteller Abg. v. Winde fährt fort, indem er ſich 
zu der auswärtigen Politik des Miniſteriums wendet, 
und zwar zunächſt zur däniſchen Angelegenheit: Nachdem Preu⸗ 
ßen feine Truppen zur Bekämpfung Dänemarks nach Holſtein 
gefandt, ließ es ſchließlich feine Verbündeten im Stiche. Das 
war die Lage der Dinge im Momente der Vertagung. Seitdem 
ſeien neue Thatſachen binzugetreten. Preußen habe in Olmütz 
einen Vertrag abgeſchloſſen, auf Grund deſſen es in ſeinem und 
ſeiner Verbündeten Namen einen Kommiſſar zur Pacifikation 
Holſteins abſenden ſollte. Preußen habe dieſen Vertrag aber ohne 
Zuſtimmung ſeiner Verbündeten, zum Theil unter deren Wider⸗ 
ſpruch, ja ohne ſie zu befragen, abgeſchloſſen. Preußen habe 
ferner ein großes Armeekorps koncentrit, um eventuell ſeine ehe⸗ 
maligen Verbündeten in den Herzogthümern niederzuwerfen, etwas 
was in der Geſchichte unerhört ſei; im ſpaniſchen Erbfolgekriege 
habe der König von Frankreich erklärt, lieber vom Thron zu ſtei⸗ 
gen, als ſich den Wünſchen der Coalition zu fügen und ſeinen 
Enkel zu entthronen. Endlich ſeien die preußiſchen Truppen in 
die Herzogthümer eingerückt, obwohl letztere ſich unterworfen, und 
das Kronwerk von Rendsburg ſei den Dänen überliefert worden. 
20 25,000 Oeſterreicher befänden ſich auf dem linken Elbufer, 
unſere Verbindungen mit der Oſt⸗ und Mordfee feien durch dieſe 
Streitmacht, die in Verbindung mit der dänifchen Armee ſich auf 

60 70,000 Mann beliefe, gefährdet. 


So iſt die äußere Ehre der Nation gewahrt, fährt der Redner 
fort. Dies führt mich unwillkürlich darauf, der Art und Weiſe 
zu gedenken, wie das Miniſterium das Attentat vom 23. Mai 
dargeftellt hat. Es hat daraus eine Mißachtung der menſchli⸗ 
chen und göttlichen Rechte, eine Verwirrung der Begriffe ſeitens 
eines Theiles der Bevölkerung gefolgert. Die letzten Tage ha⸗ 
ben bewieſen, daß allerdings eine Verwirrung der Begriffe — 
gefunden, jedoch nur bei einem einzelnen Menſchen, der jetzt el e 
Irtenanſtalt überwieſen worden ſei. So habe das e 
die Ehre der Nation im Innern gewahrt. Wie das Min ſterium 
das Recht geſchirmt habe, zeigten die willkürlichen Ausweiſungen, 
trob der klaren Beſtimmungen der Verfaſſung, welche die perſön⸗ 
liche Freiheit gewährleiſte. So ſei der Literat Hoffmann ſei⸗ 
ner demokratiſchen Geſinnung 


Zweifel, weil er nicht gewußt, daß einige Wochen fpäter das 
Miniſterium mit der Revolution drechen werde. o ſei ferner 
der Dr. Haym ausgewieſen worden, der mit Talent und Geift 
die Stellung Preußens in Deutſchland vertheidigt, weil ein mints 
ſterielles Organ einen Artikel entſtellt wiedergegeben, und weil 
der Wertreter des Miniſteriums dieſen entſtellten Artikel in der 
Kammer verleſen. 5 
Dieſe Rechtsfragen führen den Redner auf die auswärtige 
Politik zurück und zwar zur kurheſſiſchen Angelegenheit. 
wolle nicht weiter daran erinnern, wie man ſich in Heſſen einen 
Miniſter aus Preußen verſchrieben, um den Kurſtaat von br 
Union loszureißen; nicht daran erinnern, wie der Bundestag ins 
tervenitt, ohne einmal die ſtreitigen Theile zu hören, wie in Folge 
deſſen der Woghlſtand auf Generationen hin vernichtet, und die 
Unterthanen nach dem Lande wanderten, wo ihre Väter zu Tau⸗ 
ſenden geblutet, um die Kaſſen ihres Landesherrn zu ‚fürn. 
Trog der Wichtigkeit der ‚militärifchen, Lage Heſſens abe die 
preußiſche Regierung die Intervention fremder Truppen ge uldet, 
fpäter habe fie das Zugeſtändniß erlangt, einen Kommiſſaͤr hin⸗ 
ſenden zu dürfen, der aber nur paſſiv der ne, 1 — 
Der Redner erwähnt fodann des Verfahrens gegen e 0 1 * 
treuen Beamten in Kurheſſen. Dieſe Beamten ſeien gefi 9 
worden mit einer Aeußerung, die übrigens einem politiſchen — 
ſteller vergangener Zeiten erborgt fei, und zwar nur, we Br 
Beamten ihrem Eide getreu, ſich nicht den verfaſſungswidrigen Ver⸗ 
ordnungen fügen wollten. Die ſes Wort, der Spiegel einer folche n 


Geſinnung, namlich der Ausdruck, Revolutiondre im Schlafrock und 


Generation zu Generation — 
a einer erinnern, fo lange es noch eine deutſche 
Se ae . wolle an den Ausſpiuch eines alten deut⸗ 
ſchen Staatsrechtslehrers erinnern der zwar viel Willkür erlebt, 
aber nicht ſolche, wie wir fie jetzt erleben. Johann Jacob Mo⸗ 
fer ſagt: „Wie aber, wenn man etwas Unrechtes von einem 
Beamten verlangt, der Gott mehr fürchtet, als die Menſchen! 
Der lehnt es mit Beſcheidenheit ab und läßt über ſich ergehen, 
was da ſoll.“ er : abe 
Auch in Hoffen gehe übrigens Aehnliches vor wie im Norden, 
es würden Militär Conventionen abgeſchloſſen und Oeſterreicher 
oder Baiern bleibend zwiſchen den öfttichen und weſtlichen Pro: 
vinzen des preußiſchen Staates aufgeſtellt werden. Was hieraus 
für den Zuſammenhang der Monarchie für Folgen entſtehen kön⸗ 
nen, bedürfe wohl keiner weitern Erörterung. Der Redner geht 
hiernach zur deutſchen Frage über. 1806 habe nicht Deutſch⸗ 
land ſich dem Kaiſer, ſondern der Kaiſer habe ſich dem Reiche 
entzogen. Er wolle abſehen von den feierlichen Verheißungen 
von 1813, von der Erklärung des Miniſteriums wegen der Be⸗ 
rechtigung des deutſchen Volkes auf eine angemeſſene Verfaſſung, 
er wolle ſelbſt abſehen von der poſſtiven Nothwendigkelt, einen 
geregelten Zuſtand herbeizuführen, die Quellen des Wohlſtandes 
wieder zu öffnen und ſomit den Abgrund der Revolutionen zu 
ſchließen. Er wolle ſich auf den ſpeciffſch⸗preußiſchen Standpunkt 
ſtellen, einmal weil er ſich ſpeziell zunächſt zu feinem eigenen 
Vaterlande am meiften hingezogen fühle und weil er auch Deutſch⸗ 
lands“ Intereſſen am Beſten gewahrt ſehe, wenn Preußen an der 
Spitze ſtehe. Herr v. Bodelſchwingh habe neulich von der Tri⸗ 
büne herab erklärt, Preußen fei eine Großmacht, und bedürfe 
als ſolche einer auswärtigen Vertretung. Er acceptire dies. 
Wenn wir aber eine Großmacht fein wollen und können, fo if 
dies unter zweierlei Bedingungen möglich. Entweder 9 wir 
einen Fürſten, wie Friedrich den Großen haben, oder das ganze 
preußiſche Volk muß Alles, was es an Begeiſterung und Auf⸗ 
opferungskraft befist, auf den Altar des Vaterlandes niederlegen, 
wie wir dies 1813 geſehen. Wenn dieſe beiden Bedingungen fehlen, 
ſo ſind wir keine Großmacht. Es bleibt uns dann nur 5 * 
eine Weg übrig, der nämlich in dem engſten Anſchluß an 1 0 
land beſteht. Und dies iſt die Polltik, die Preußen in Ns = 
ten Jahren und die ſelbſt das gegenwärtige Minifl e⸗ 
olgt hat. s 
. Das Land hat alſo ein Recht, darüber Auskunft zu . 
ob es wahr ift, das Defterreich mit feinem gefammten im, I 
Deutſchland eintreten würde? Ob es wahr ift, vor Er befür⸗ 
ter, falls die noch kürzlich vom Könige von 1 nu 
wortete Volksvertretung bei dem neuen 855 0 iu Ahnen 
Unterricht in der kroatiſchen und ſtovakiſchen al ae zulest 
hätten? Ob es wahr ift, daß feine Soldaten Eu effen in der 
vor anderthalbhundert Jahren für Oeſterteichs BE Zollverein 
Lombardei bluten follen? Ob es wahr if, daß ber Zet eg 
dem Anſchluß an Oeſterreich zum Opfer fallen 1 15 
wahr iſt, daß die preußiſche Regierung wieder zu ei 
oft veturtheilten Bundestag zurückkehren wolle, oder 86e * 
entgegengeſetzten Falle gezwungen fein würde, ſich ein“ cietas 
leonina gefallen zu laſſen, die Oeſterreich nicht nur das Präſt⸗ 
dium, ſondern was mehr ſagen will, ein überwiegend günſtiges 
Stimmverhältniß bieten würde? Aber vielleicht werden wir au 
hier wieder den Einwand hören müſſen, daß die Verhandlungen 
noch ſchweben? Nun gut, fo will ich auf Verhandlungen über⸗ 
gehen, die gewiß ſchon abgeſchloſſen at auf die Politik der 
Regierung in der Frage der Union. = erinnere daran, daß da⸗ 
mals in Erfurt der Abg. für Sei Ber OR er ſelbſt ſage, feine 
Meinung nicht geändert, dem 7 1 re zurief: Ein Wort, ein 
Mann! Ich erinnere bel ng amals der Minifterpräfidene 
in der feierlichſten Weiſe e arte, der Bundesſtaat werde und 
ſolle zu Stande kommen. Freilich hat das Mitglied für Weſt⸗ 
havelland feiner Zeit dies TO gedeutet, der Minister: Präſt⸗ 
dent habe damals nicht feine Anſich t, ſondern die der Majorität 
des Ministeriums vertreten ich weiß nicht wie weit dieſe Deu 
tung wichtig it Aber der Wahlſpruch des Miniſterpräſſdenten if 
sineere et constanter, und wenn er damals wirklich nicht feine 
Anſicht ausgeſprochen 5 ae 
„ſo paßt feine Erklärung ſchlecht zu dem 
zincere war es aber in der That feine Anſicht, fo paßt feine 
nachherige Politik ſchlecht zu dem constanter, Es darf feiner 
itern Ausfü 15 Hen ern, viel derten 
und ucusführung, daß die Poliſe der Megierung Die Mehrere 
und nichts gewonnen hat; daß fie in vielen Punkten. . 
ift und ihr vielleicht noch erheblichere - eine Summe, 
0 Ai 1 koſtet dem Lande 32 und andere 
r die ſich die Oder⸗Regulirung, der Ehen beſtre 
gemeinnützige Arbeiten — viele Jahre Hinaus N ; ur > 
laſſen; ich glaube, wir n auch wohl umſonſt gekommen. 


Pantoffeln“ würde ſich von 


wegen ausgewieſen worden, ohne] ſolchen Demüthigung wären 


298. 


Kommiſſtons⸗Antrag auf Uebergang zur Tagesordnung wird, wie 
wir bereits mittheilten, mit 228 gegen 41 Stimmen angenommen. 
Schluß der Sitzung 3 Uhr. 

Nächſte Sitzung: Montag 12 7 

Tagesordnung: Berathung der Etats für die Ministerien 
des Innern und des Krieges. 5 8 


Berlin, 9. März. Se. Majeſtät der König haben aller⸗ 
‚gnä geruht, dem bisherigen Rendanten der Ober⸗Marſtall⸗ 
und General⸗Geſtüt⸗Kaſſe, Ghent Roſtock, den rothen Adler⸗ 
Orden dritter Kaffe mit der Schleife; dem geheimen Regierungs⸗ 
Rath Wuelfing zu rankfurt a. d. O., und dem penſionirten 
Kreisgetichts⸗Depoſttal⸗ „ Salarien⸗Kaſſen⸗Rendanten Karl 
Wilbeim Hoffmann zu Neu⸗Ruppin, den rothen Adler⸗Orden 
vierter Klaſfez ſo wie dem beim Polizei⸗Präſidium in Berlin an⸗ 
geſtellten Polizei⸗Direktor S. röder bei feinem Ausſcheiden aus 
dem Dienſte den Charakter als geheimer Regierungs⸗Rath und 
dem Rechts⸗Anwalte und Notar Meier zu Königsberg i. Pr. 
den Charakter als Juſtiz⸗Rath zu verleihen. 
. Dr. Steuer zu Grünberg iſt in gleicher 
aft in den Kreis Glogau, Regier irk Liegnitz, ver⸗ 
ſetzt worden. hau, Riten ee eee oeh 
Angekommen: Se. Exzellenz der herzoglich anhalt⸗deſſauiſche 
Staats⸗Miniſter v. Plötz von Deſſau. — Abgereiſt: Se. 
55 der Genergl⸗Lieutenant und Kommandeur der Öfen 
Diviſon, Fürſt Wilhelm von Rad ziwill, nach Torgau. 
die neueſte Nummer des Juſtizminiſterialblattes 
enthalt in ihrem amtlichen Theile 10 eine allgemeine Verfügung 
vom 27ſten v. M., wonach in Schwurgerichtsſachen die Vol 
ſtreckung der Strafe, die Berichterftattung über etwanige Begng⸗ 
0 BCarTac, die Einziehung der Koſten und die Aufbewahrung 
der Akten von demjenigen Kreisgetichte erfolgen foll, bei, welchem 
das Schwurgericht abgehalten worden iſt; 2) ein Erkenntniß des 
Gerichtshofes zur Entſcheidung der Kompetenz Konflikte vom 
28. Dezember v. It, wonach die Anſtellung einer gerichtlichen 
Poſſeſſorienklage gegen die von den Verwaltungs: Behörden ein⸗ 
geleiteten Erpropriationen unzuläſſig iſt; 3) ein Erkenntniß von 
demſelben Tage, worin die Unzuläfſigkelt des Rechtsweges gegen 
polizeiliche Verfügungen ausgeführt wird. Der nichtamtliche 
Theil enthält einen Auffag über die Zuziehung ſtellvettretender 
Geſchwornen in Unterſuchungsſachen. 
A Berlin, 9. März. [Tagesbericht.] Der Geſetzentwurf 
über die Einkommenſteuer hat in der Geſtalt, wie er von 


Ich e e ugt, daß dieſe Miniſter aus Rückſicht für die Kam⸗ 
1 Abdreßdehattt für HE AIR Tagesordnung 
geſtimmt haben; ich bin überzeugt, daß ſie ſich nach dem Augen⸗ 
blick ſehnen, wo fie mit einer Rechtfertigung ihrer Politik vor 
das Land treten können, und dazu habe ich ihnen die Gelegen⸗ 
heit bieten wollen; nur wollen wir hoffen, daß dieſe Rechtferti⸗ 
gung nicht wieder in einem Gleichniſſe beſtehen wird, das, ſo 
ſchön es auch vom äſthetiſchen Standpunkte aus geweſen fein 
mag, doch wochenlang die ſcharfſinnigſten Köpfe der Diplomatie 
mit dem vergeblichen Verſuche beſchäftigt hat, den verborgenen 
Sinn, der offenbar darin en muß, zu entdecken. So lange 
nicht dieſe Rechtfertigung in vollem Umfange erfolgt iſt, werde 
ich annehmen müſſen, daß meine Anſicht über die Lage des 
Staates im Lande getheilt werde. Es ik klgr, daß diefet Zu⸗ 
ſtand ein höchſt bedenklicher iſt. Die Wohlfahrt eines Staates 
beruht auf zwei Faktoren, einmal auf der Achtung, die man im 
Lande vor der Regierung hat, nicht jener Achtung, die durch 
Belngerungszuftände erzwungen wird, ſondern jener, welche ſich 
auf das Vertrauen zu der Ehrenhaftigkeit und Treue der Re⸗ 
gierung gründet, und dann auf dem Gemeinſinn des Volkes, auf 
jenem Gemeinſinn, der namentlich das engliſche Volk fo groß ger 
macht hat. Sind dieſe Grundveſten nicht geſichert, ſo iſt es in 
einer gefährlichen Kriſe um den Beſtand des Staates geſchehen. 
Ich weiß nicht, ob ſolche Kriſen in der nächſten Zeit dem preu⸗ 
ßiſchen Staate bevorſtehen, aber Niemand wird in Abrede ſtellen, 
daß ſie möglich ſind. Wer wollte behaupten, daß die Zuſtände 
in Frankreich heut konſolidirter find, als ſie es unter Louis Philipp 
waren, und wie leicht konn nicht von dort eine neue Erſchüt⸗ 
terung aufgehen! Hier in der Kammer iſt eine zahlreiche Par⸗ 
tel gar nicht vertreten, die vor nicht gar langer Zeit in der 
Majorität war, ich weiß nicht, wann fie wieder zurückkehren 
wird, aber wir wiſſen Alle, daß ‚fie, mit dem meiſten was hier 
geschieht, nicht einverſtanden iſt, und daß mit dieſer Partei eine 
"SPORE Partel in Verbindung ſteht, deren Pläne ſich auf die Ber, 
gehr ichkeit der Maſſen ſtützen, eine Begehrlichkeit, die ſo alt iſt 
wie die Wilt. Wohl haben wir alſo dafür zu forgen, daß, wenn 
die Kriſis kommt, die edleren Motipe, vor allem e der Vater⸗ 
landstjebe, des Stolzes auf das Vaterland, wie er ſich in dem 
Lede: „Ich din ein Preuße“ ausſpricht, ſtark genug fein, mögen, 
um fie zu überwinden. er 


Ich muß noch mit einigen Worten auf den Berſcht zurück⸗ 


Ex 


Kommiſſions⸗ und eine etwa zu erwartende Plenarſitzung Folgen⸗ 
des: „Die zweite und dritte Kommiſſion, ſo wie die der 
Sachperſtändigen arbeiten unaufhaltſam fort; die erſtere beſchäf⸗ 
tigt ſich, unter Conſtituirung einer Subkommiſſion aus Mitglie⸗ 
dern anderer Staaten als die der zweiten Kommiſſion, mit einem 
neuen Entwurf, welcher die Kompetenz des Neunerkollegiums 
gegenüber dem Plenum feſtſtellen ſoll. Im erſten Entwurf war 
dem Plenum eine nur ſehr untergeordnete Befugniß zugetheilt, 
die ſich auf die allgemeine Regelung der Geſetzgebung der Ein⸗ 


kleinen Staaten, welche im Plenum verhältnißmäßig günſtiger 
vertreten find, einige Konzeffionen machen will, um dieſelben für 
den neuen Entwurf günſtiger zu ſtimmen. Die dritte Kommiſſion 
beſchäftigt ſich mit Berathung der Gutachten der Sachverſtändi⸗ 
gen und faßt die zur Annahme günſtig befundenen Vorſchläge 
in Geſetzformen, Die Sachverſtändigenkommiſſion beräth die ein⸗ 
zelnen Nummern der verſchiedenen Zolltarife weiter fort, um die 
zur gegenſeitigen Zollfreiheit ſich eignenden Produkte feſtzuſtellen. 
Für dieſe beiden letztgenannten Kommiſſionen iſt noch auf einige 


wartet man deshalb in, 
die auch nur im entfernteſten einen wichtigen Gegenſtand berüh⸗ 
ren könnte; die Dinge erfodern viel Zeit, weil ſich Preußon ſo⸗ 
990 wie ganz beſonders Oeſterreich gegenſeitig auf eine Defenftv- 
Stellung feſtgeſebt haben und jedes don beiden, de a 

Gegners erwartend, lediglich dem andern durch Kaltbllti keit und 


währen kann, liegt außer dem Bereiche allet menſchlichen Berech⸗ 
nung, und wer möchte es nicht für beklagenswerth halten, ein 
fo fruchtloſes und und unerquſckliches Gezänk unter den deutſchen 
Regierungen zur Herſtellung einer einheitlichen Staatsgewalt für 
Deutſchland entbrennen zu ſehen? Mehr oder weniger trifft alle 
die Schuld allein in letzterer Zeit vornämlich Oeſterreich und ſeine 
Bundesgenoſſen.“ b 2 1 
In Betreff der franzöſiſchen Proteſtnote ſagt der Han⸗ 
noverſche Correſp.: „Außer den Ihnen feinerzeit gemeldeten 
kommen. belden Noten von Seiten Englands und Sranfreiche und der 
0 ̃ ᷣ iR, dom Wernehmen nädh | kick ee Houimate won Brankrrich in Wien singe 
ein peinzipieller Zwieſpalt zwiſchen der Regierung und den Kam⸗ ‚die keöhafteſten Debatten in der betreffenden Kommiſſton der er⸗ gangen, welche ſich ſehr entſchieden gegen den Eintritt des zie- 
mern obwalte, Eine ſolche Aeußerung muß doppelt auffallen, ſten Kammer deranlaßt. Vorzüglich richteten ſich die Angriffe reichiſchen Geſammtſtaats in den Bund ausſpricht und bemerkt 
wenn man erwägt, daß der Bexichterſtatter ſelbſt während der gegen den Paragraphen, welcher das Amendement Richtſteg ent⸗ a 1 
Adreßdebatte einen Entwurf befürwortete, der ſich fo. ſcharf gegen halt, und die neue Steuer nur auf eine gewiſſe Zeit bewilligt 
die Politik der Regierung ausſprach, daß er ſelbſt mich und meine wiſſen will. Es iſt geltend gemacht worden, daß einerſeits darin 
politiſchen Freunde zufriedenſtellte, daß ferner derſelbe Berichterſtat⸗ ein Piftrauen gegen die Regierung liege, andererſeits eine ſolche 
ter ganz neulich erklärte, es ſcheine zweifelhaft, ob die Regierung FH ewilligung zu Kenſequenzen führen bürfte, welche der Steuer⸗ 
mit den Kammern gehen wolle, Wie ſind alſo dieſe diametral entge- erweigerung ſehr nahe lägen. Dagegen find aber, wie man 
gengeſetzten Aeußerungen zu vereinen? Zwei Parteien im Lande ſpre⸗ hört ohne Erfolg, die Gründe hervorgehoben, welche jüngſt Here 
chen ſich offen aus, die eine, daß fie mit dem Miniſterium un⸗ e Bülow⸗Cummerow öffentlich geltend gemacht hat, daß die 
zufrieden ist, die andere, daß fie. zufrieden ift; Eine dritte Par⸗ Steuer in ihrer Rückwirkung auf die Steuerzahlenden noch nicht 
tei aber, zu der der Berichterſtatter gehört, vermeidet es ganz und erprobt, daß die Kammer über ihre Dauer hinaus Bewilligungen 
gar, ihrer Anſicht einen offiziellen parlamentariſchen Ausdruck zu mache, daß dieſe ſelbſt viele Gehäffigkeiten im Gefolge habe nc. 
geben; es iſt hohe Zeit, daß ſie ſich endlich über ihre Stellung Die Kommiffion hat beſchloſſen, den Uebergangsparagraphen zu 
zur Regierung ausſpreche. Denn entweder iſt fie mit der Re⸗ eee z a 
gierung einverſtanden und in dieſem Falle iſt es ihre Pflicht, da⸗ e durch die Verhandlungen in der erſten Kammer bekannt 
durch, daß fie: dies offen erklärt, der Regierung die Kraft zu ges gewordene Schrift des Abg. Harkort: „Bürgers und 
ben, dir fie aus einem Eiuverſtändniß mie den Kammern herlel⸗ Bausrubeſef, Barlin 1851 bei Karl Kleemann“, welche noch 
2 kann, oder ſie iſt nicht mit ihr einverſtanden, und in dieſem eee 1 916 De ae 13 And 
al 5 ir i i ine Ab⸗ Nathskammer des hleſigen Stadtgeri r geſetzwidrig erachtet 
muß fir mir und meinen Freunden beitreten um eine Abe worden ang t die Weihe em al 95 0 1 


hüt an Ae ſtelle daher im N meine 

Parteigenoſſen au dieſe Partei die dringende Bitte, Re möge ende o in Gelch tit ven unziwkiſerhafe esnferdöttder e b. 8.) 

lich reden, damit wir in klare Zuſtände kommen; denn wir kön⸗ AR e den ee nnn 

nen nicht wünſchen, daß die Geschichte einſt, wenn ſie über un⸗ als Theologe bekannte Profeſſor Lücke in Göttingen, nimmt in 
N . i dem Februarheft der hier erſcheinenden „Deutſchen Zeitſchrift“ 

Veranlaſſung, ſich bei Gelegenheit der Beurthellung eines aus 


ſere Zeit zu Gericht ſitzt, über unſere Namen zur Tagesordnung 
dem Däniſchen ins Deutſche übertragenen Lehrbuches der 


übergehe, (Beifall.) 
Der Minifterpräfident: Ich bin mit der Kommiſſion[ Dogmatik, für das Recht der Herzogthümer Schles⸗ 
wig und Holſtein auszusprechen. Er hält es für Pflicht, 


daruber c einverſtanden, daß der von dem Antragſteller U 
? „ausdrücklich zu erklären, daß ich entſchieden und ſtandhaft in 


eingeſchlagene Weg nicht der richtige iſt, und zu keinem erſprieß⸗ 
lichen Reſultat führen kann; ich unterlaſſe es deshalb, auf die dem gegenwärtigen Streit — und zwar eben als chriſtli⸗ 
Vorwürfe, die er der Regierung gemacht, näher einzugehen. So | her Theolog — zu meinen deutſchen Brüdern in Holſtein 
ſcharf zugefpigt feine Worte auch fein mögen, fie wiegen leicht | und Schleswig und ihrem unzweifelhaften Rechte ſtehe und halte.“ 
i i Dieſer Erklärung iſt in einer Anfangs Januar geſchriebenen ge⸗ 
gen die die Erhebung der Herzozthümer verdammenden Artikel 


die ſchwexen Sorgen, die uns von anderer Seite kommen. 
der „Evangel. Kirchen⸗Zeitung“ gerichteten Anmerkung noch Fol⸗ 


ben werde. Wenn man daraus einen casus belli herauslieſt, 
fo iſt dies nur indirekt, wegen der heftigen Sprache der Note, 
zu nehmen. Oeſterreich bereitet eine Erwiderung darauf 
vor, die ſchon nächſter Tage übergeben und von der gleich⸗ 
zeitig eine Abſchrift allen europäiſchen Mächten mitge⸗ 
theiltnwerden ſoll. Oeſterreich will hierin fein bis jetzt ein⸗ 
gehaltenes Verfahren in der deutſchen Angelegenheit rechtfertigen 
und den eminenten Beweis führen, daß für die Ruhe und Ord⸗ 


ſtände in Deutſchland, Italien, der Schweiz und Frankreich die 


Bunde unabweislich und durch die Natur der Sache und feine: 
günſtige Lage im Mittelpunkte aller dieſer Staaten geboten wird. 
Es betrachtet ſich als den Wächter für die Ordnung des Conti⸗ 
nents. Ob dieſe Anſchauung auch bei Frankreich und England 
tiefen Eingang finden wird, muß die Zeit lehren, doch möchten 
wir Solches ſchon jetzt ſtark bezweifeln.“ c 
Als Vorläufer der Iran ll n öſterreichiſchen Erwiderung 
möchten wir einen Artikel im echt ö chiſchen „Dresdener 
Journal“ anſehen. Der Artikel iſt gegen die bekannten Aus⸗ 
einanderfegungen des Journ. des Deb. gerichtet. Wir theilen 
einige ſignificante Stellen des Dresdener Blattes mit. Das 
Journ. des Deb, kann nicht begreifen, wie es Oeſterreich an: 
gefangen habe, um Baiern, Sachſen, Württemberg und die an⸗ 
deren deutſchen Staaten für ſich zu gewinnen, zu verführen oder 
einzuſchlichtern. Auch behauptet das Journ. des Deb. es handle 
ſich dabei um die Gefährdung der Verträge von 1815, welche, 
nur von allen Mächten gemeinſam abgeändert werden könnten, 
und durch welche die Grenzen des deutſchen Bundes gerade fo 
feſtgeſtellt worden ſeien, wie die von Frankreich. — Das Dres⸗ 
dener Journal ſagt: „Die deutſchen Staaten zweiten Ranges, 
deren Zuſtimmung dem Journ. des Deb. fo unbegreiflich er⸗ 
ſcheint, können den Eintritt auch der noch übrigen öſter⸗ 


71 


een 
Die Redner ſcheint es ſich zur Aufgabe gemacht zu haben, in 


meinen früheren Reden Waffen gegen mich zu ſuchen; wollte ich 


ihm Gleiches mit Gleſchem vergelten, ſo würde mir ein Apparat] gendes hinzugeſetzt: „Ich weiß nicht und verſtehe es nicht, ob | e; 1 
* 7) er. „ n Sr ; 5 4 5 5 4 reichiſchen Lande in den Bund nur freudig begrüßen. 
Ro (eböben und Nähteädern nicht uu über ich glaußg | man jekt diplomatischen Orts damit umgeht, Giwar der Recht Dazu brauchte es für den Dentſchen weder der Ueberre⸗ 


gehen zu laſſen; ich will es nicht fürchten, will lieber vertrauen 
und hoffen. Aber das weiß ich gewiß, daß die Sprüche: Gott 
der Herr hat das Recht lieb, auch das menſchliche, und: In 
feinem Reiche muß Recht doch Recht bleiben, zwar zunächſt im 
Alten Teſtamente geſchrieben ſtehen, aber auch im Neuen Bunde 
gelten, und hier mit der Kraft und ganzen Schwere des Geiſtes 


dung noch der Verführung oder Einſchüchterung. Es iſt 
der geſegnete Weg, um die vom 28. März und 26. Mai 
unerfüllt gelgſſenen Hoffnungen zu verwirklichen und weit 
zu übertreffen. Die Zukunft deutſcher Macht und deut⸗ 
ſcher Nation liegt nach dieſer Seite und ihre Eutwicke⸗ 
100 wird gekräftigt durch Alles, was die Tängit ver⸗ 


das Land würde W. nichts gewinnen. Nut an eine Rede muß 
ich doch erinnern. Der Rebner lieſt hier eine Stelle aus einer 
Rede des Abg. v. Winde aus dem Jahre 1849 vot, in der die⸗ 
fer einem Vorredner gegenübet bemerkt, ein Engländer würde zu 
ſtolz und zu praktiſch fein, um bei dunklen Partien der vaterlaͤn⸗ 
ichen Geschichte in einet Meife zu verweilen, wie er es fo eben 


gethan.) Intereſſe des Landes liegt es, daß unſere Lage] und Wortes Chriſti.“ f ph Nen 0 10 t 
hier auf der Felt Mi ſchlechter dargeſtellt wird, als fie wir | In der preußifhen Poſtverwaltung ergiebt ſich nach den aa MEINEN i dene ee ar. 
lich if, Wit mögen noch fchlimm genüg ſtehen, aber wir ſtehen] Ermittlungen der Staatshaushalts⸗Kommiſſion, daß in Folge rufung der Verträge von 1818 gegen den Eintritt der 


der ſtattgehabten Reorganiſation der Verwaltung, ungeachtet einer 
Geſchaͤftsvermehrung von circa 60 pCt. in 2 Jahren, dennoch 
eine Erſparniß von 55,267 Thlr. an perſönlichen Verwaltungs⸗ 
koſten eingetreten iſt. 3 
Deut ſch lan d. a 
[Dresdener Konferenzen.] Der oft erwähnte Hannov. 
Korteſp. der D. A. Z. rekapltulirt, auf Anlaß einer von der 
A. A. Z. gegen fie eröffneten Polemik, den thatſächlichen Verlauf 
der Dresdener Konferenzen, und inmitten der unſäglichen Ver⸗ 
wirrung, welche ein Wuſt der widerſprechendſten Berichte über 
dieſe Konferenzen verbreitet hat, mag es nicht unangemeſſen fein, 
aus dieſen thatfächlichen Mittheilungen noch einmal die Umriſſe 
der Verhandlungen kütz zuſammenzuſtellen. Die Miniſterpräſi⸗ 
denten von Oeſterteich und Preußen kamen nach Dresden, um 
ſich über die noch ſchwebenden Punkte, wie Präſidinm im Ple⸗ 
num und engern Rathe, Kompetenzfeſtſtellung des engern Rathes 
gegenüber dem Plenum und der Militätexekutive, fo wie die Or⸗ 
ganiſation der letztern, ats die wichtigften Punkte zu beſprechen, 


en u 

3 eſſer, a im Jahre 1848, wenn wir nur ker 5 
im Innern zu vermeiden wiſſen. Der Vorredner hat geäußert, 
daß das Minſſterlum l abtreten oder die Kammern auf⸗ 
löſen müſſe; bis jetzt iſt es indeſſen feinen patriotiſchen Bemüt⸗ 
hingen noch nicht gelungen, das Minſſterium zu befeftigen, und 
was die Kammeraufföfüng anbelangt, ſo ift es eine alt Regel, 
daß man den Rath eines Feindes nicht befolgen muß. Ich hoffe 
im Gegenthell, daß toſt den Feinden Preußens, denen unfere 
Int nacht willkommen wäre, noch zeigen werben, daß Preußen 
durch Elgteacht Mark If. (Bravo d de Rechten.) 


Abg. v. 1 Wenn der Bericht den Zwieſpalt 
der Kammern und ber Regierung für ein unerwieſenes Axiom 
erkläre, fo folge daraus gar nicht, daß er für feine Perſon einen 
ſolchen Zwieſpalt nicht allerzenne, nut halte er nicht alles, was 
er ſeſbſt anerkenne, 1 auch fur allgemein etwieſen. Ob 
man es in der Kaminer fagen ſolle, daß Preußen keine 
Groß⸗macht ſei? lleber ſolche Reden würden ſich die Nicht⸗ 
preußen am meiſten freuen. Uebrigens müſſe er es dem Mini⸗ 


noch nicht zum deutſchen Bunde gebörxenden äfterreichifhen 
Staaten iſt Er nur N PR a zum Widerſpruche. 
Denn an der Contrahjrung der Bundesakte hat Frankreich kei⸗ 
nen Theil. Dae singige Verhäluniß, in dem es zu berfeiben in 
Folge der Aufnahme der Bundesakte in die Schlußakte des 
Wiener nag ſteht, iſt das eines mit den andern Unter⸗ 
zeichnen der Schlußakte, alſo auch mit Oeſterreich, Preußen, 
Rußland gemeinſamen, keineswegs Wi HEN zaranten der⸗ 
ſelben. Als Garant kann aber Niemand rechtlich begrün⸗ 
deten Einſpruch gegen Abänderungen eines von ihm ga⸗ 
rantirten Vertrages, ſobald die Contrahenten deſſelben 
darüber einig find, erheben, Unichtig iſt ferner die Be⸗ 
hauptung, daß die Grenzen des Deutſchen Bundes damals ge⸗ 
rade ſo feſtgeſtellt worden ſeien, wie die von Frankreich. Dieſe 
wurden bekanntlich zuletzt durch den Pariſer Vertrag vom 20. No⸗ 
vember 1815 normirt, über den deutſchen Bund exiſtiren aber 
nur die von der Bundesakte ſelbſt 1 Beſtimmungen, 
wonach Defterreich wenigſtens mit allen feinen ehemals beim 

Erſt 1818 erklärten 


ſter übertaffen eloſt zu birtheidigen, ur l „ mit beſonderer Berückſichtigung der Olmüßer Verabtedungen; bis eiche geweſenen Landen dazu gehören ſoll. 
was die Jaktd 5 Aha mit n ei u Bid dahin hiekteh ſowohl Oeſterteich wie Preußen und auch der größte Oeſterreich ſowle Preußen in Frankfurt, welche von ihren Ge⸗ 
ſt imme. x Theil der Kleinſtaaten, die Mittelſtaaten bekanntlich alle, an dem | bieten fie zum Bunde zählen wollten. Oeſterreich machte da⸗ 
f un Reuner⸗Entwurf feſt. Da trat aber Fürſt Schwarzenberg in der] mals von feinen Rechten binſichtlich ſeiner italieniſchen 
Abg. v. Vincke zu einer perfönlichen Kommune: &p ſei ihm erſten Unterredung mit Hen. v. Manteuffel hervor und erklärte, Staaten keinen Nan ue hat ober auch nie auf diefel: 
nie in den Sinn gekommen, zu behaupten, daß der Engländer | von Olmützer Verabredungen nichts zu wiſſen; Oeſterreich habe ben a 7 Man wird ſich aber wohl in Paris erinnern, 
mu praktisch ader zu stolz ſei, um gegen das jewe Piniferlum nicht nur das Recht, ſondern auch die Pflicht, die erſte Stellung | daß die Lombardei und andere italtenſſche Lande zum deutſchen 


Reiche ia ſehr Heftimmten ſtagtsrechtlichen Verhältniſſen geſtan⸗ 
den haben, und es nimmt ſich daher z. B. im Journ, des Deb. 
die Weben tung ſehr Fee aus, daß das Herzogthum 
Ya d Drutfehlanh bisher gänzlich fremd geweſen fei, ' Für 
De! tiker br eus, denen die Conſolidirung der für den 
eurbpälſchen Frieden ſtets von der größten Bedeutung 
gehaltenen deutſchen Verhältniſſe in ohlwollenden Sinn 
am Nn liegt, kaun die 1 05 babe der ng nicht 
ren . 1 unde gezählten, materiell 

d et den größen dei 2. — 

allezeit in feiner stach iiber Einbeit aufgetretenen Hefter 
teich dem Bunde von Anfang angehö zenden öſterreichi⸗ 
e e e en ae ae le De 


in Deutſchland einzunehmen und müſſe deshalb das dauernde 
Präſtdium im Plenum und im engern Rath unbedingt verlangen. 
Damit aber noch nicht zufrieden, ſollte Baiern an der Militär⸗ 
Exekutive Theil nehmen, wodurch man ſich hier nicht nur das 
Pröſidium, ſondern die volle Hereſchaft geſichert hätte. Mit die 
ſer Beimiſchung ſollte der Neuner⸗Entwurf angenommen werden. 
deuten erklärte, an dem Neuner⸗Entwurf feſthalten zu wollen, 
doch müßten die damit weſentlich a e ft erle⸗ 
digt ſein, und ſchlug die 1 4Atägige Friſt vor, in welcher, über die 
PrÄfDIURG, de Buliigche Mitre beben werden 
ſollte. Auch nach der Plengrſizung har; 80 Sch patzenberg AUF 

ſehr wenig nachgegeben, meiſtens nur in Wa und, hielt ſchen Lande, nicht 1 
8 irre ; 5 1 e a 

ve 


an den. Dingen, die die reele Herrſchaft bezweckten, entſchieden „ . 

bet. Natirich bat wan Ale, e de i 9 enn bes urn Ei Stein Mk” ge 
Hsinfejafe nicht wolle, Dagegen, gefirumt, „und daz gehägte, fa | Gef guet Gib 
der ganze Norden. 19 v 0 7 chi 


nicht eine weit ſchärfere Kritik zu üben, als er 2e heute gethan; 
zum Beweiſe dafür verweſſe er nur auf die Debatte Ader die 
alieſe. die Lord Palmerſton in Griechenland befolgt; „i 
neh, in England ſei man zu praktiſch, um jede Wunde 
verdecken zu wollen, und den Kopf wie ein Strauß in den 
Sand zu Meden. Bei feiner. Rede, die der Miniſterpräff⸗ 
dent zitirt, habe es ſich um eine gehäſſige Kritik der preußiſchen 
Geſchichte von 1816 an, und nicht um das Ministerium gehan⸗ 
delt. Auch habe er nicht geſagt, daß das Minſſterium entweder 
abtreten uur pin ec ae müſſe; er habe nur geſagt, 
daß im Falle eines Konflikts zwiſchen dem Ministerium und den 
Kammern nur dieſe beiden Wege kongtitutſonell ſeien; natütlſch 
aber ſel weder das eine, noch das andre nöthig, ſo lange das 
Miniſterium noch eine impoſante Majoritit. von 4 Stimmen für 
Ach habe. e 
Die Kammer geht zur namentlichen Abstimmung übers der 


i 
Fragen der politischen Welt 


eſammtmacht und hat nach einer aggreſſieen * 5 
trachtet, erlangt dieſeſde auch mit e aufnahme wege Gibien 


Derſrlbe Korreſpondent bemerkt in Beziehung auf die 


zelſtaaten bezog; dagegen war alle Befugniß der ehemgljge 2 
desakte und der Wiener Schlußakte Ren e 2 
nahmen der Kompetenz des Neunerkollegiums zugetheſlt. Jetzt 
will man dieſe Kompetenz dahin modifieiten, daß eine größere 
Befugniß dem Plenum zugetheilt werden fol, wodurch man den 


Zeit reichlicher Stoff zur Thätigkeit vorhanden. — Vorerſt er⸗ 
resden noch keine Plenarſitzung, 


den Angriff des 


Phlegma zu imponiren gedenkt. Wie lange dieſes S iel noch 


daß Frankreich dieſen Bruch der Verträge von 1815 nicht zuge⸗ 


nung Deutſchlands und Europas, fie die Stabilität der Zu⸗ 


Verbindung aller feiner Staaten mit Deutſchland im deutſchen 


Behörde geweſen wäre. Auch die Wohnung des Profeſſors Roß⸗ 


nicht, weil feine materielle Po dabef vollſtändig die alte 
bleibt. Inſofern aber fein . for?" 
melle Anerkennung des ſtets be en Verhaltniſſes eine ſtäk⸗ 


kere wird, können das alle bei der Erhaltung und Sicherung 
des europäiſchen Friedens aufrichtig intereſſirten Mächte, Par: 
teien und Perſonen nur freudig begrüßen, indem eine jede Ver⸗ 
ſtärkung dieſer Defenſive ſich nur als eine wirkſame Garantie 
mehr für die Bewahrung jenes unſchätbaren Gutes der euro⸗ 
päiſchen und der geſammten civilfſirten Welt erweiſen wird 


und ank A 
} rankfurt, 6. März. Graf Thun hat in den letzteren 
. N 2 le icht Diefe Shatfache 
widerſpricht dem unlängst verbreiteten Gzt als habe derſelbe 
Vertreter der fre \ der Lo Induſtrie⸗ Ausſtel⸗ 
ung Ben, Philipp Elliſſen drann Ae Ni (F. = 
Wir finden in der Hannov. Ztg. eine Mittheilung über 
einen Vorſchlag, welchen die preußiſche Regierung auf dem Zoll: 
vereinskongreß in Wiesbaden ge Dieſer Vorſchlag 
ſoll dahin lauten, die Hanſeſtädte zu vermögen, auf ihre Koſten 
Entrepots und Docks zu erbauen, theſls um darin gollvereins⸗ 
ländiſche Waaren zu lagern und demnächſt mit Enrkeßot⸗Schei⸗ 
nen, wenn fie keine Käufer gefunden hätten, wiederum zollftei in 
den Zollverein einführen zu können, theils aber auch die von den 
Kolonien und 155 bezogenen Artikel darin unter Verſchluß 
zu lagern, um davon eventuell bereſts in den "SHanfetäpgn den 
Zoll zu erheben. — Die Quelle iſt für den Gegenſtänd, um den 
es ſich handelt, etwas verdächtig; die Mittheilung ſelbſt aber zu 
erheblich, als daß wir davon ungen nehmen koͤnntn. 
r Kaſſel, 8. Merz. Tagksberſch.]) Was wir in 
unſerm geſtrigen Berichte als Wahrſcheinlichkeit erklärten, iſt be⸗ 
reits eingetroffen. Mit dem Abendzuge um 7 Uhr wurde 
Profeſſor Bayrhoffer von Marburg durch zwei Gen⸗ 
darmen hierher gebracht und ins Kaſtell abgeführt. — 
Seit einigen Abenden haben regelmäßig blutige Schlägerkien 
ztwiſchen öſterreichiſchen und preußſſchen Soldaten ſtattgefunden, 
die in Wirthshäuſern begannen und nachher ſich den herbeieilen⸗ 
den gewöhnlich preußiſchen Patrouillen, von öſterreſchiſcheu Sol⸗ 
daten widerſetzt wurde. Heute läßt nun der Bezirbsdir - 
Wachs vermittelt der Schelle bekannt machen, daß it ein⸗ 
brechender Nacht Fug Dienſtboten und Lehrlinge, bel Ans 
drohung 79 erhaftung, zu Hauſe behalten werden ſollen. 


Leipzig, ö. Mär. (Pausſuchungen.] Wir theilten 
unſern eſern vor 19 5 ragen eine Notiz mit, wel ch Wii 
über die in der jüngſten Zeit in unſerer Stade vorgekomthene 


Hausfuchungen zugekommen war. Wie uns verſſchert wird, 
iR 0 ö Th tigkeit, welche die Polizei in diefer e 
faltete, weit amfänglicher getweſen, als man nach der früher I: 
diz glauben möchte, und es ſollen an mehr als zwanzig . 
ſolche amtliche Nachforſchungen 77 worden fein. Die be 
kannte Vertheidigungstede, welche Di. Becker vor ben Aſſſſen zu 
Köln hielt, ſowie eine Broſchüre, iu, Wesch Baffepflag eine 
nicht gerade: e Beurtheilung findet, follen in den 
meiſten Fällen Gegenſtand der Wen Forſchungen geweſen 
Bemühungen von ſonderlichem 
Buchhändler Keil unnd Kori, 


{ 
ſowie der Antiquar Jänich ume ſich eine Durchſicht ihres 


bei ihnen zu finden vermuthete; von 


2 e 

0 a nicht, 9 
angedsgen wie wie neulich meldereh), Die Wos hehden 
des hne ener Schilling, ferner des Vorſtandes der Ver⸗ 
eins⸗Eigarrenfabrik Herzog und des Gaſtwirths Werner im Gol⸗ 
denen Hahn wurden ebenfalls einer h unkerwarfen, db 
daß an allen dieſen Orten eine erhebliche Ausbeute 101 25 nt 


mäßler, der gegenwärtig verreiſt iſt und einen Eyklus don Vor⸗ 
leſungen in mehten großen Städten hält, wurde ausgeſücht, 
Roßmäßlers Schreibepuͤlt revidirt und einige Briefe und Bro⸗ 
ſchüren aus demſelben entnommen. TI" 
Hamburg, 8. März. F eute Mitta 
iſt a 5 Schwadron Windif g f dag 
durch Hamburg nach Holſten paffikt. Morgen wied der Sta 
diefes Regiments auf dem Durchmarſche ertdartet. 175 5) 
Alto 4, 8. März. Heute Morgen 8 Uht iſt mitte Ein. 
zuges das 1. Bataillon des k. k. öſterreichiſche Regiments Fürſt 
chwarzenberg von Pinnneberg nach Neumünſter be⸗ 
fördert worden, — Eine Abtheilung Windiſchgrä⸗Ghebaux⸗ 
legers durchzog in weſtlicher dichtung heute Morgen Altona, 
an der Spitze ein ſtarkes Muſikchor. — Morgen 55 en uns 
einige Kompagnien der hieſigen Beſatzung. Sie begeben ſich nach 
Pinneberg. 37 an 3? (H. C) 7 
h 1 815 = g eis bre e verließ uns — Ba⸗ 
ap ni se Kr anterie⸗Regime roa t 
und nahm feinen Marſch nach Wegebau, t Sera 


Biel, 7. März. Heute iſt elne 
G. e ae, Aa. e e ce ee 
hren aufhebt. — Hen . 


Ammtliche im Lande be henden Bürgeriv 

Gen rückte das 1. Tess seht nſche Iagerco pe 
von Meant kommend, hier ein. Nach Rumine e e 
e e e Abthellung Oeſterkeicher don Rendsburg betaſchirt 
wer en. . rraſſz N m 


In der hieſigen See⸗ Kadettenſchule ertheilt jetzt der Oberſt von 
Thalbitzer mathemgtiſchen Unterricht. 0 f 


| ht. Mehrere Kadetten, Sild⸗ 
deutſche, ſind, wegen ber jetzigen höchſt 7 Aus 3 
die beutſche Flotte, in die öſtetreichiſche Marineſchnle in Tie 
übergegangen. ri + 

ch. 


O 135 
+ Aus Galizien, 28. Februar. Schon ſeit Anfang 


angezettelten her i ther war von 
Seiten Rußlands Alles a Buf um den Kommiſſar 
der türkiſchen Reisen dc ukareſt, den eben fo: redlichen. gls 
energiſchen Achmet Pacha. von dort zu entfernen 


und 
Kreatur Rußlands n Stelle zu bringen. hi 4 bie 
hohe Pforte zu bewegen, Achmet Paſcha als Gefaubte 
ſchicken, allein es g Em! 
dieſen Hohn deen fi ia mir eff ai 


Großbritannien 
() London, 7. März. [Ein Kabinetsrath über die 
deutſche Angelegenheit. — Der Krieg mit den Kaf⸗ 
fern. — Eine Deputation an Lord Stanlen und 
Ilraölt] Vorgestern hat im Foreign ⸗Offre eine wichtige 
Kabinets⸗Berathung ſtattgefunden. Gegenſtand der Berathung 
iſt die gegenwärtige Lage der deutſchen Angelegenhenm 
ten geweſen. * 
eiten 
Ar 


Die miniſterielle Kriſis hatte momentan die Angelegenh 
des Kontinents etwas in den Hintergrund gedrängt; aber e 
ben drängen ſich jetzt dem Gouvernement von ſelbſt auf- 
5 nr Re een s 1 H&R] u Inn ** 7 


A et N 


ey! ** 2 — 


Zu der der deutſchen Angelegenheit ee Schwierig⸗ | feinem Ausſpruche. Die Kommiffion fegte darauf dem Miniſter Die Berfommtung erachtet die angeführten Gründe für aus] Breslau, 10, Min. [Das Benefiz von Fräulein 
keit und Verwi A t jetzt noch bie 15 e Unmöglich⸗ des Innern eine Friſt, bis zu welcher — das Vertagungsgeſetz reichend, um die genannten Herren von der Annahme der Wah⸗ H 22 un Winter iſt beinahe verüber und . Bühne 
ae eines — iftretens n gliſchen A der Wahlen einzubringen habe, Iſt dieſe Friſt abgelaufen wird len zu entbinden und beſchließt, an deren Stelle demnächſt die e er 0 0 gebra m #2 

e A e die Exiſtenz des die Kommiſſion 1 nitiatibe zu der Vertagung ergreifen. Neuwahlen . ler „bieten, dreien wird in Ainet Ian 8 0 nd Verehrun 
Be — Laake feat 525 16 10 man daſſelbe >< Paris, 7. März: (Tagesbericht.) wei zu der nächſten Sitzungen auch noch eine bierte Stadtrath⸗Wahl] Wit 7 aher ig 1 A für das Er ie 
fan e e n ht, und daß Generalwahlen ein | haben heute die Sffentriche Meinung im hohen Grade Ban erfolgen. Von den Herren Partikulier Barchewitz und Prof . wein if er S en RA LIE 
1 0 2 W ah de a. können, e 15 ee a An 105 Kuben iſt noch keine Erklärung eingegangen. r zu l 8 a an Werk 2 vor 1 — 8 
and eh de des od Palmerſton ſidenten de ik über die Manifeſtationen am brut, ren eminen ige über u 
sen, . 5 nach einer Mittheilung des „Siecle.” If dieſe Mittheilung Tom Vorſtenden wird folgendes Schreiben, zellen: zer wird ihm San 1 hoffe auch nicht hen. er 
bot. trog ber 7 een des Kabinets n Pe hat * in der That einen ſolchen 7 er⸗ ß Wohllöblicher Gemeinderath! ee g im — a ‚ie der dae 
wird zen keinen Anſtand nehmen, in ſtotter, ſo ließen ſich hieraus inhaltvolle Konſeguenzen für die Zu⸗ enen cn Mitte ai [ende — oltte nicht gen einge aden * 
bar REG 4 legenheit wie in den andern uro⸗ kunft des Landes ſchöpfen. Ich theile chunt Stellen aus dem ke 1 an 1 85 Be 17 eier 2055 15 ſolchem Träumen zubringen! 5 10 e Yakbiı 
ne Beagen äftig und entſchieden aufzutreten. erwähnten Artikel mit: Verdient Fräulein Höfer durch die getro ne Wh die reiche 
men hatte geſtern in Folge des Ka⸗ „Seit einigen Tagen iſt von einem e Bericht die i So Thellnahme des Pubſikums, fo können w 2. ee en 
ef Safe amenkunft mit Lord John an Der Rede, den der Pollzeipräfekt an den Präſidenten der . höhung dieſer Theilna e nicht unterlaffen, an die —. fachen 
Er: vi nac Paris zurückkehren mit den Wünſchen des erſtattet haben ſoll, über die republikanſſche Manifeſtation, welche g Genüffe zu erinnern, die diefe talentvole Fr 3 


. — Kabinets, die Verbindung zwiſchen den en den dritten Jahrestag des 24. Februar bezeichnet hat. Publikum ten hat. Im truſten wie im 
von Frankreich und Großbritannlen enger zu knüpfen, um zu:] Nach dieſem Berichte iſt der Pollzeipräfekt von der an diefem |: ah a Hier Publikum "wird, #80 fi a 2 an 
ſammen und mit Feſtigkeit auftreten zu können, wenn es ſich] Tage von der Pariſer Bevölker ng kundgegebenen republik gniſchen d che er 108 A mir feibit. Ge. woch zeigen daß es dir liebenswürdige 9960 0% 
datum handeln wird, die Abſichten . 1 eiſen, welche man Stimmung tief ergriffen worden. Et hat ſich untet alle Grup: 5 12 1 und des . Pariſer Thugenichts“ wohl im r 
be Deftertei gegen die Urabhngigk bee Schoen und Pie: pen gemiſcht, et hat Alles geſehen und Vieles gehört; er hat die 8 ir ten hat. “a 
me zahlreichen Berichte ſeiner Agenten empfangen und in Folge die⸗ N 90 TE 4 Best br We. ur: 2 
enn die abſolutiſtiſchen Mächte ſich BE zeigen follten, | fer, ſo zu fügen unbeſtreitbaren Informationen, hat Herr Carlier] ner ndlich dürfte auch die Beſetzung de 3 uln⸗ 


ſchen übrig laſſen, und fo zweifeln wir nicht, daß der Sommer 
nachtstraum an Abend des 14. März dem Publikum wie der 
une füße Bilder vor die Seele führen wird, M. K. 


die parlamentariſchen Diffenfionen zu 6 benutzen, um ihre Pläne | den in Rede ſtehenden Bericht abgefaßt. Herr Carlier verſichert 
zu ve algen, ſo werden ſſe zu bedenken haben, daß England die darin, daß die verſchſedenſten Klaſſen der Pariſer Brvölkerung 
Keſegswacht in dieſem Jahre nicht kebitzirt, und zwar namentlich] unſern neuen Inſtitutionen ganz ergeben find, daß die Handel⸗ 
wegen des Militär⸗Aufwandes in Deutſchland. Gewiß iſt, daß treibenden und ſelbſt die Krämer aus Furcht vor neuen Revolu⸗ 25 N 
nichts das engliſche Kabinet fo ſehr konſeltdiren könnte, als das tionen die gegenwärtigen Inſtitutionen als einen Rettungsanker Euch d 

Drohen eines Krieges in e hervorgerufen durch ungerechte [ betrachten. „Man darf ſich nicht täuſchen, ſoll Herr Carlier h erren 1 Handel, Gewerbe und Ackerbau. 


tenſion Seitens Oeſterreichs chreiben, die öffentliche Meinung iſt demokrati ch und repu⸗ ch in Vexfaſſer eines] 

Ucer 5 ituation 5 Minifer- Rrifis iſt nichts Neues zu lagen. 1 1 8 i 5 2 en vw Bu ana Kae Zur 5 Berlin, 8. März — Central⸗ Rente des rb eint 
. Er mit g. „ Spannun Wu heute Abend | „Wenn unſere Nachrichten exakt ſind — fährt das Journal 0 15 7 — Ange gecwöpft veranlaffe. 8 Gewerbevereine zu ine if au 
in bei zu eben a der Miniſter, von der fort — ſo geht der erſte Beamte von Paris in ſeinem Berichte © Bazichtigung in einer Verjamnlung von Vielleicht 50 Per. 122 enten geriet Vorfteil uung der nalflenme 
das Verbleiben oder der de nie ücktritt des Kabinets abhän⸗ noch weiter. Er begnügt ſich nicht, die thatloſe Kraft zu eſchehen, within öffentlich, fo darf ich erwarten, daß auch biefes Beſcheld teid vom 5. d. Mis. zugegangen alt 6 
7 2 j würdigen, welche ſich jeder monarchiſchen Reſtautationf mein Geſuch in öffentlicher Sitzung vorgetragen werde, und daß die A ae ie ah des 1 ya 72 e b 

. = bo man Arien dieſem Augenblicke hier] widerſetzen, ſondern auch dem thätigen dee ai auf meine verlepte Re Fah ing fg, der Dringlich⸗ lar 105 cb 12 10 1 10 Ai; ah 145 Sehe 100 

25 beſchäftigt, iſt die aufnahme des Krie 1 egen die] den ein ſolcher Verſuch ſtoßen würde. So ſoll au dieſem Do⸗ - p. 15 entinite U⸗ an andels⸗ 

3 gt ges geg ſolch ſuch ſtoß f Breslau, den b. März 1851, de Alves u che upt näbe näher 115 25 


der guten 1 In der geſtrigen Siz⸗kumente hervorgehen, daß wenn ir V die 
, gend ein Verſuch gegen die 
10 0 b Eiet e ade das alten über dieſen Gegen⸗] Republik unternommen werden ſollte, die Anzahl der jungen,] Als die Verleſung unter tiefem Schweigen der Verſammelten ede, e daß dr Cal Sale — ur ie ge dagen, 
Über die Militärkraft befragt, welche das thätigen und unerſchrockenen Männer, die fie mit den Waffen] beendigt war, glaubte man allgemein, der betreffende Gemeinden] wenn die verſchiedenen chten über die Behandlung der matertellen 4 


nl ement e Hipp hat, um die Inkurſionen der Kaf- in der Hand zu vertheidigen bereit find, ſich auf 20 — 25 ‚000 Verordnete werde ſogleich hervortreten und ſelnen Namen ſelbſt Fragen inn terlande ſich ofien ausſprechen, und dadurch an wee 

f * EM gen. Graf Grep, Staatsſekretär der Kolonien,] belaufen würde. öffentlich nennen. Um n. Je mehr ich indeß von dieſer Ueberzeugung getragen che . ee 

veihe 0 cht, daß die Engländer zahlreiche und bedauerliche „Ein anderer in dem Berichte erwähnter Umſtand iſt von Statt deſſen erhob ſich der Gemeinde⸗Verordnete Ruthardt 92019 g ich 1 1 Ic dein prima N 

Vekloſte in den letzten Kämpfen erlitten haben. Er fügte Hinzu, | großer Bedeutung: daß nämlich unter den Tauſenden von Gas | und bemerkte, daß der vorliegende Gegenstand nicht vor das n. Jewerbe-Vereins zu he — iu 

daß das Gouvernement Verſtärkungen nach dem Kap beordert und | ben, die auf die Gräber der Juli⸗ und Februar⸗Kämpfer nieder⸗] Forum. des Gemeinderathes gehöre. = 75 Si Win, 3 55 ice aber ere der 

hoffentlich in Kurzem die Nachricht erhalten werde, daß die In= gelegt worden find, die Polizei nicht eines jener verrätherſſchen Der Vorſitzenbe erwiderte hierauf, er habe ſich nicht für be⸗ SR k 

ſurrektlon der Kaffern bezwungen ſei. Embteme entdeckt hat, welche im vorigen Jahre den Votwand rechtigt gehalten, irgend ein a tiftſtück, welches an den Ge⸗ 0 15 ae * — In Di 5 ke 2 
Ein zahlreichet Meeting von Induſtriellen hatte fich e zum Wegſchaffen der Kränze gegeben haben; keine phrpgiſchen] meinderath gelange, zu unterdrücken. Dos ihm baſſebe erſt ges | % Ang verlan Aeli 18 * ! 


verſammelt und ſchickte eine Deputation an Lord Stanley und | Mützen, keine unkonſtitntionellen Inſchriften, keine Beleidigungen | ſtern zugegangen und daher in der Kommiſſton nicht mehr zut Fee Wu Ai hi © H eis, eg 
Herrn Disraeli, um ihnen für ihre Haltung in dem Oberhauſe] auf die Beſchlülſſe der Juſtiz, keine Aufforderung zur Unordnung Sprache gekommen ſei, ſo werde es ſich zunächſt um die DT ſen fin, welche a 10 65 und nothwendig e 5 
zu danken. Die Erwiederungen der beiden Staatsmänner find | und zum Haſſe. Die Republik und nichts als die Republik; lichkeit handeln. Die Kompetenhfrage könne erſt arg entſch Berſin, den 5 a . 
Rn 2 Beifall aufgenommen worden. Lord Stan lep, klü⸗ die Konſtitution, und die ganze Konſtitution. Dies ſoll für 973 den werden. 5 Au das 

er als Disraelt, begnügte ſich zu danken, ohne Etwas zu vers | Poltzeiptöfekten die Bedeutung des 24. Februar geweſen ſein.“] Der Gemeinde⸗Verordnete Epſtein empfahl die Dringlichkeit, Central⸗Komitee des rbetniſch weſtſdliſchen Gewerbevereins in Elberfeld. 


(84. ) von Wanteuffel 


ac, Kin Sr 155. a liege hingegen ſprach das größte Die Abend⸗Journale ſtellen in einer mitgetheilten“ Note die⸗ indem er hervorhob, daß es eine der dringendſten Pflichten des 
Vertrauen 185 5 u baldigen Triumph. Es ging au ſen Bericht in Abrede. Gemeinderathes fein miüſſe, die Ehre eines Mitgliedes des Ge⸗ 
ai eden kl lar 0 ah wenn Lord Stanley nur wenig Ein Zweites find die Wahlen der Nationalgarde, die | meinde⸗ Porſtandes zu wahren. Wien, 8 min: a, Banje des 2 15 1851 Kind Be ft 
atte, ein inet zu si en, Herr Disraeli nichts ſo ſehr] die Regierung am 25, März nach dem allgemeinen Stimm⸗ Der Gemeinde ⸗Verordnete Hipauf empfahl ebenfalls die | der Uf 905 ER aat N Iegrapben en ert 17 ES enge 
an als in das Kabinet einzutreten. rechte vornehmen laſſen will. (S. den vorſtehenden Artikel.) ] Dringlichkeit, welche auch von der Majorktät der Verſammlung — 41, Br I Bon * 1 Wasen er "ak . ae ; 
a 1 i en. Der Gegenſtand wird zu einer heftigen Debatte in der National⸗ anerkannt 1225 ren 
— — . Rom dom 24. Februar in Daitp | Vetſa führen: — ſoll bereits eine Interpellation hier- Hert Ruthardt r des Gemeinde⸗ 
Dane och aon ndeeliche, aber für die dortigen 0 E 4 10 RE 8 gen 25 u 7 ng ieſer Raths, i Sie line: Mieglteder ein 5 N 
1 2 e N 60 dem all 22 3 Band nicht u demokratif und 2 —— 1 DOberfi m Eiſenbahn. 5 In der Wed vom 2. bis 
lizei hat die Engländer in be ewigen Stadt in Verdacht, a 95 5 Die DENE RES) wurden Ufer 4387, Personen und eingenommen 


fie dem Papſt Pius IX. nach dem Leben trachten! Ein gewiſſtr günſtiger für das Elifee ausfallen würden, als wenn fie nach dem 


Sertori, ein Proteſtant und naturaliſtttet Brite aus Ancona, der | beſchränkten Wahlgeſetz vorgenommen würden. 
N ui Geſandtſchaftskaplan, Herrn Baſſett, viel aus | Die Vudget⸗Kommſſſſon fol namentlich über die hne ſogar in den Gemeinde Rath ſelbſt erſttecke, als eine nicht außer; 


gin 3 acht beſuch, Staatsſchuld in großer Beſorgniß ſein. Wahrſcheinlich wied man amtliche an. Neiſſe⸗Brieg | der Woch vom 1 1 
Sur 9 Füße an ce 3 — — zu der Anleihe feine Zuflucht nehmen müſſen, die Herr Fould] Der Gemeinde⸗Vfrordnete Siebig ſprach ſſch im ähnlichen Fe d. Er 12 $ Eh * f 0 A 


Im Monat Februar betrug die Frequenz 25524 Perſonen und die 
Einnahme 64411 125 5 7 


re ertigte, ſteht er unte olizeilicher Auſſicht. vermelden zu können glaubte. 4 Sinne aus, Einnahme 4153 th 
a“ Zang Uno, ammerbiener des Papſteß, der denſelben nach S ch we ĩ z. Der Gemeinde⸗Verordnete Wiſſowa verwahrte die Partei⸗ ret Qeerhenföe Eifenbabn. In der Woche vom 4 
5 el und — egleitet und dort täglich raſſet hatte, ſiel in ern, 5. März. [Flüchtlinge.] Von den durch Beſchluß Verſammlungen gegen die Anſicht, welche denſelben einen amt⸗ bis 8. Ag d. I. wufden befördert 1267 Perſonen Apt eingenom⸗ 


lichen Chatakter beilegen wolle und glaubte, die Gegenpattei] men 2287 Alt. 
0 0 i 0 Im Monat Februar betrug die Frequenz 7061 Perfonen und die Ein- 


nahme 9709 Rthlr. 


der Bundes⸗Verfammlung 1849 ausgewieſenen 48 miljtäriſchen 
und politiſchen Führern des baden'ſchen und rheinpfälziſchen Auf- werde den Namen des Mitgliedes, Welchen die in Rede * 


d el: Babo bon Aeußerung gethan, wohl kennen. 
A d ben den N Di Eigen 1 5 es, Mehrere Gemeinde⸗Verordnete daha das Gegentheil auf 4 Je ae 3 — 2 nde bis u 7 15 
unter falſchem Namen Aufenthalt zu bekommen? neullch wurde iht Ehrenwort. e eee —— 5 ol 
er entdeckt, mußte Gaution leiſten für allfällige Entweichung und Einer der Herren Gemeinde⸗ Weg deſſen Namen wir] Breslau: Sch 1 . We ade pe de 
wird ausgewieſen, ſobald es feine Gefun its⸗Umſtände erlauben. nicht kennen, von dem wir aber wiſſen, daß er ein höherer Mi⸗ — 17 in Su 11 1 Eur 10 10 
Hinſichtlich d'Eſters haben verſchiedene künde die Vollziehung litär it, erklärte, daß es die Pflicht de TR Mit Str fe, 
verzögert, Er laͤugnet behartlich feine Theilnahme an den Er⸗ welches die betreffende Wee gethan, em Herrn Sta 1 05 
eigniſſen in Baden und Rheindaiern, was Nachforſchungen zur Pulvermacher, 15 ich die von ihm behauptete Beſchuldi⸗ — 1 
Folge hatte; ferner mußte er in Folge von Requfſitionen ver⸗ gung vorzuhalten diefem Gelegenheit zu feiner Rechtferti⸗ i 
nommen werden, und endlich hatten Berſuche d'Eſters, im Can: gung zu dieten. Was man behaupte, müſſt man auch jederzeit J n f e 1 a N e 
ton Sreiburg die Naturaliſation zu erhalten, verſchiedene Anftände vertreten können. Fu . ate. 
zur Folge. Inzwiſchen lebt er als ie in Chatel⸗ St. „Denis, Die Kompetenzfrage wird mit überwieg 9 75 Majorität ver⸗ 


—.— A e dem Barte des Papſtes nicht mehr nahe 
lücklicherweſſe nahm der Neffe des Papſtes, Graf 

Rai, den Kam erpiener geradezu ins Verhör, und fo 

es heraus, daß dag Gewäſch einer alten Dienſtmagd, die 
Kühe bei Sen Baſſett diente, die Polizei in ſo ungewöhnliche 
Wen a hat. Beſagtes altes Weib, Namens Euphroſia 
2 us o, giebt IN für eine verwittwete Marcheſa aus 

— 95 durch Herrn Sertori und Zangolino eine Bittſchrift an 
ft zu bringen; als fie damit abgewieſen wurde, beichtete 

15 52 theils aus Gewinnſucht, ihrem Geiſtlichen 
hörte fie, — ie ſchrecklichſten Dinge; unter Andern 
pen anne Pane Som, ſpähend, le 15 it 
n und auf engl welches ſie nicht 

a die Verſicherung gebe, ar fein Seund Sangolino. her 


reit ſei, dem Papſte den Ha 0 5 c. Für dieſe Alte: mehr als 40 Stunden von neint, und hiermit war die A ele enheit erledigt. di V 
: der deutſchen Grenze entfernt. Was ngeleg 9 lagen nge e 5 es Gemeinde: 
ab — e %% vm. “ e f — 55 When r nat . 
% Bee: bgleich ſich] ſich nach der eidgenöſſiſchen General⸗Controle noch 482 Flllcht⸗ in der le agesordnung verzeichneten Kommifrens 2 
5 ug die Nachforſchungen, die Maſtai anſtellen] linge in der Schweiz, nämlich 195 Badenſer, 23 Wücttemberger, Breslau, 10. März. [Unfall.] Am aten wurden in der Be Dazu treten: W N che, da 
ſions⸗Gutachten über eine Anzahl 


ald herausſtellte, daß der Gemahl r — geblich ve e⸗ 
ten Marcheſa aus Peſaro nicht nur am 15 iſt, —— 
und geſund iſt, und einen wenig einträglichen Handel mit alten 
tteibt, wird der Prozeß gegen Settork und Zangolind 

ag und ſie ſchätzen ſich ſeht glücklich, daß f ie auf 
. uß verhört werden. — Aus Neapel wird demſelben 
he edenfalls vom 2 — Koran, daß die Stadt 


47 Rheinbaiern, 22 Polen, 73 Preußen, 32 Oeſterreichrt, 24 Konditorei Kubſerſchmirdeſteaße Nr, 47 viele Pfannfucen gebar 

Sachſen, 15 Heſſen, 2 Mecklenburger, 17 2 Italiener und 31 Fran⸗ ken; zu dieſem Zwecke war ein Keſſel mit Butter fiedend ge⸗ Angelegenheiten, ſo wie über den 90 

zoſen. Sie find den Cantonen in folgendem Verhaͤltniſſe zuge⸗ | macht und auf die Erde gestellt worden. Der Ajährige Sohn 8 wires andere Geſuche. 8: ff: 

theilt: Zürich 08, Bern 97, Luzern 0 Utt 1, Schwyz 6, Un- = 4 x e 5 der sig: . er ih = un — 
3, 1, 99, | fiel in dieſen Keſſe r verbrannte en rechten Z af OR 

pee 95 Sams 3, Big an e Kay 45, die rechte Seite bis an den Rücken, doch ſind die Berlegungen Präparanden-Prüfung, - 


Dis dies 8 
Them 25, Miadt 70, Malie 10, Neuenburg 29, :Genf 15. ncht Uäbensgefährüch | 10 5 — en und g a f 1 


Ben 1 Der König von Neapel] Die Snerutrung mm fropttnge Sie uf Stunden von N N 
V ſich 85 3 * ANugniſſe muß bis zum 2 . 
nt zu e TE, au au 130.000 der deutſchen Grenze it 6 een Hi (t. DO. P. A8.) Inf Breslau, 8. Din, site © S aa Der et im Amtsblatt 1 6. eu, und er 8 
t, fo — er ein 2 tingent zu 25 N 


VI” — batte ein zahlreiches Pu | „Franke finden. Münſterberg, den 5. ai Kenn zu her 5 4. 28 


ellen und zugleich 5 * 
een Gebäude Neapels find in Kaſernen f San, G | 
anne verſehen. 9 rar Er Aerlages das alten BR h zan EM 
15 * k reich. $ ale 10. FG Aus dem 1 Mi TEE e 15 wa. 700 Die Tony Eon ger 8 \ 22595 
ET a Wahlen der Nationalgarde] | Ein Schreiben des Minifters für Handel und Gewerbe zeigt an, Charakter dieſelben nährte, dieſe Momente waren es, welche den werden 148% eng Wen Die 1 25 b date 
werden ſollen, ben en ee aus⸗ daß die erſte Kammer die Petition des hieſigen Magiſtrats eren Theil der teten Duft lung Ahe Fe findende Wah eines Den —— geminee gumime on, St 
e tlorität h Ar Aufregung unter] wegen Uebernahme det Beiträge zum Bankgerechtigkeiten⸗Amorti⸗ ＋＋＋ 22 3 25 ige des o 155 wi Se 5 
Sm Br ee eadhserhalt it fol⸗ ſationsfonds durch den Staat an die betreffenden Miniſterien Iter, überlegender Geiſt, ein Pro er g. un auf 3 Mittwo ch d m 125 he mac a tag 
gehn; een un Ban n 805 einen Na⸗ überwieſen habe. Von dieſen wurde jedoch das Geſuch wiederholt dg — — 5 ne 9 991 . ee 1 1 770 
tienalgarde⸗Geſeß⸗Entwutf ein, der ein Beſchränkungen abgelehnt. Durch Erlaß des Handelsminiſters vom 20. v. M. euen Zeitgeiſte Zugeſtän 0 0 ab in das M. A . = 
des von der proviſoriſchen Regierung erlaſſenen Geſetzes auch die And * a 0 925 1649 5 65 Regierung vom 28. if 16: Auen die Charte, ſein Herz 8 bing mit taufend Jäben an der See = a 2 übe —— Hier. . 


Anwendung des beſchränkten Stimmrechts auf die Wahlen bis 
zum Bataillonschef ausſchließlich und die gänzliche Entziehung 
des 9 für die Offiziere vom Batalllonschef aufwärts 
2 6 machte böſes Blut in der geſammten Dee 
er "Die Generalwahlen der Nationalgar 5 

am 28. März stattfinden, da die Home 

15 0 0 dum neuen Entwürfe nicht fertig werden konn 0 
Aae 1 1 die Regierung * = nt, 

* ahlen bis nach Vollendu 

General Br 0 dere anbeingen. Vorgeſtern nun eröffnete 

date ihm auf das Sem Kommiſſion, Miniſter Vaiſſe 


r 135 Ueber iu 1 0 7 5 geantwortet, die Regierung ſei 
der 1 55 


gar die möglichſt ſchleunige Einziehung der Beiträge angeordnet 
worden. — Die Verſammlung genehmigt die Dringlichkeit einer Den alten Adel zog er daher an feinen St, e, ‚om: 
— un Angelegenpei vom Magiſtrat enworfenen Vorſte , — Boten Einffuß, e 8 a N 
a . ee e und 1 ohne vorherige nge en Standes, wie ſeinen Liebl . Sen wohl er sbe 
ebatte deren Mitvollzte zu Minſſtern, nie aber zu Kammerheten 5 — = 2 Sun 5 7 2 een —.— ar Br 
b zer die in letztet Sing vollzogenen Eismarpemahln find derte der * die kühnen Verſuche des Gef e ace Anhe Di 69 der 13. Wellen dene 
folgen en 8 eingegangen: 98 re A wieder ee € N en dem feiten 0 ag den 17. 
. erſt a. D. Chorus macht geltend, daß er die an s ſcheiterten, dann ihr e Uhr au 3 
ei 158 meh Eine nad) e ne e Vs 3 5 Nachmittags, 3 MDF MUT dem RN) effenfonle, 
a nd dur { it du tetten Lu 5 ; 
Kränklichkeit 70 e 15 . ee . a . Die See Bewohner des öſtlichen Thells des Schweibniger 


2. Herr K den re e, Molinart erklärt, dem an Von großem tereſſe war die Darſtellun Be man | BT Fre benachtichtigt, daß das in 
ihn ergangenen Rufe deshalb nicht folgen zu können, well er e Pas bet 25 ud (ah 1555 vom 28ſten v. 15 nit — — 


1 


ah 


tſchloſſen, die bevorſtehenden Gene⸗ 


ahlen garde n. ämter ſchon vielfach G 

: ach dem De er proviſorſſchen durch Nebenäm fach. beanfprucht. ſei und die Bei ur Bourgeoiſie, und die | rund 8 5 95 

— 10 =; mi nbefhpäntin tr Sti 9 55 feineg Geſchäſtes ſe viele geit erforbere, daß er dem neuen A I Det zu A Seher Ke Kurt Ns u der . it mit Verlegung de —.— 1. 

Nenn vornehmen zu laſſen. Miniſter Vaiſſe, geſtern vor die nicht genügen könne. de düse bee daß ſich in ihr og f ad Liebesgabe wird dan ungenemmen wen 

We geladen, we: 1 2 That, die Regierung werde 3. Herr Stadtrath Heymann use an, er werbe — ae verbindet, o ie werden alle willkommen (eg welche porſümic Ruf 
en ft ſchon am . und zwar in der bemerkten Aumikenräfäten, die immer mehr hd mehr hervortreten, ge⸗ der Form über den Inhalt d die Llebe zur 8e chung waltung oder Vermittelung zuſichern, 

gen Mer eh f . Reid waren Bitten und Drohuns nöthigt, die früher von ihm ertheilte mündliche Zuſage zuräczu: | (daft einzuräumen. empfehlen wir ber-allgemeinften Das Eomite 

iegtigber der Kömmiffen. Der Miniſter beharrte auf | nehmen. Breslau, den 9. März 1861. 1 


== 2 3200 


finden ſtatt am 2 sreölan D ferde⸗ Re f 10 n 1 851 — 8 
e 5 n. Das pf ramm meldet elf Rennen an, die durch die Men? 
und Bedeutenheit der engagirten Pferd j ; — 
Er Der Boritanp e d Vertu ne —— — 


Breslauer Handlungsdiener⸗Reſſourcfte. 


Sonnabend den 15. Nahe Dramatiſche Abend unterhaltung, 9 N A 
* 


Theater ⸗ Repertoire Aufgehobene Subhaſtatton. Herrn Kaufmann Eduard Gr 0 ar 
Dinstag den 11. März. 9 0 Vorſtellung des Der zur e des Karl rc 4 f three ** * ee en 2 
erßen Abonnements von 70 Vorſtenungen. {hen Antheiſs am Kreiſchamgrundſtück Nr. 195 Nachdem ich einen von Ihren Abena leiten, welcher mir meine 18 Jahre getra⸗ 
„Die Jüdin.“ Große Ober mil Tanz in zu Rosenthal den 21. Juli d. J. anſtehende genen Bruſtſchmerzen, welche zwiſchen Haut und Knochen, oder im Knochen ſelbſt ihren ei 
4 Aken von Scribe, überſetzt von 8. Elmen⸗ Termin fällt weg. f 1 ſo Leh waren, daß ich glaubte, mein 9 
reich. Muſik von Halevy. Breslau, den 4. — 1851. m habe, bitte ich de beben, mir gůtigſt 
Mittwoch den 12. März. e Aoönigl. Kreis-Gericht. 1. Abtheilung. 8 derſelben überſenden zu wollen, und zwar einen mit Gebrauchs ⸗Auweiſung in Umſchlag und 
Abonnement. Zum Be es Frlu. Prittwoch den 19. März, 8 2 ohne Gebrauchs⸗Anweiſung zuſammen in einen 0 gelegt, 8 Stück 10 Sgr. Den Be⸗ 


2 inſtudirt: in Sommer ⸗ ch 5 i i f 
2 16 en Drang Gedicht in Bauh ee ſtädtiſchen Bauhofe altes 90 e een 4 ur He N) 111 0 Einfaß 7 Uhr. Anfang 8 Uhr. Näheres in der Reſſource. Vorſtand. 
4 9 ge eee Breslau, den 8. März 1851. 01 Carolinenhorſt in Pommern, den 3. Juni 1850. Groseniel, Küſter und Lehrer. — 
10 von A. u . Ti 45 r die Bü 1 Die Stabt-Bau-Deputation, - Vorſtebendes Schreiben liegt im Orkginal bei mir dur Durchſicht, und geſtattete mir ber 
eingerichtet von L. Tieck. Muſik von Beliz Mssſteller deſſelben, die Bekanntmachung in größeren Kreiſen; es ist dieſes Schreiben eines der 


! eee | Die na 21 der Vereins-Statuten abzuhalte l fl 
Mendelsſohn-Bartholdy. Si Auftions-Anzeige. ie önſten Beweis⸗Dokumente von denen, weſche mein Archiv zieren, und dem leidenden Publis | Geſellſchaft, Hal in dieſem Jahre auf den 1. Al Sen 1 ——— a 
Als Verlobte N ittwoch den 12. d. 2 Ne gude 9 und un unwiderleglich beſtätiget, daß in dieſen Ableitern etwas dargeboten wird, was ſich als] merkſam machen, und im Spe iellen nur bemerken, daß auch die Wahl neuer Direktorial⸗Mit. 
achmittags 2 Uhr ſollen in Nr. 3 alte Taſchen -] be cs, in erreichbarſter Vollkommenheit exiſtirendes Mittel gegen Rheumatismus, Gicht und glieder nothwendig geworden iſt, und die Aushändigung der Aktien an die reſp. Herren 1 


empfehlen ſich Verwandten und Freunden: ft . W 5 b 1 \ . 
auline Friſchmann. raße Leinenzeug, Betten, Wäſch. Kleſdunge. Nerpenleiden als Kopf., Geſichts, Hals. und Zahnſchmerzen, Kopf. aud, Knte und Fuß- näre stattfinden ſoll, erſuchen wir die verehrlichen Milglied 
N 4 lexander 3 — verſchledene ig 1 öbel und di.] att, Augenfluß, Ohrenſtechen, Ohrenſauſen ja, jelbft 15194 Eu Rücken- und Lenden- dachtem Tage wach ls 2 uhr im Saale des Gaſthels zum a ee N 
Reichenbach in Schlef., den 9. März 1851. Hausgeräth geg ahlung verſtei⸗ ed Gliederreißen, Lähmungen, Herzklopfen, Schlaflosigkeit zc. bewährt hat. Vollends aber gefälligſt a zahlreich verſammeln zu wollen. & Le 
r Tbindungs- Unzeige 9 — 6. Mar 1881 wird 2 ee erwecken, . — — einer ſehr großen Anzahl der namhafteſten und ber Dleß, den 1. März 1851. R id aan 
bei Lin Kuga Mc AR Ha: ig ere Kommiffionsratg. ier ace 95.7 Mamas 1849 rn —5 il MelahBor Das Direktorium des Pleß⸗Nikolaler Chauſſee· Bau: Aktien Vereins. 
) indung meiner g fun.. ͤ 2 ĩ˙ T-. ; i i 5 $ Bort 7 * - - — 
11111!!! . . ea Dane STE RENTE ame Rat 
aben, beehre ich m nehmenden h Ader 4 3 His 4. Gruber ſche Ausg., 12. . ne t....Sobr' r 
Freunden und Bekannten ſtatt jeder befonderen . e 1 I dene mas d as kaiſerl köni [ anz neu, f. 4% Rilr. Lord Bpron e fämmtl. Werke in 10 Thln., für Pee 8 ne 
Meldung anzuzeigen. Pluchg 1 Edt wird hiermit 2 Ring und ar + al, ömiſche Geschichte überf v. Oertel, 8 Bde., eleg. Leinwandbd. Belinpap., m. prachto⸗ Stahlſt, 
rplatz » Ede „ eingetretener 0 (3% Rilr.) f. 2% Rtir. Hummel 's große Klavierſchule, Ednpr. 16 Rtlr., f. 9 Niir. Janus, 


Waldenburg, den 9. März 1851 Fan 5 
Robert Kühn, Buchhändler. Verhältniſſe halber, 11 1807 


N - : Breslau, den 8. März 1851. 
Entbindungs⸗Anzeige. Hertel, Kommiſſionsrath. 


allerh. Sala Pri⸗ 
ausſchließliche vilegium 
für die öſterreichiſchen Staaten, ü N 
Preiſe der Rheumatismus ⸗ Ableiter: 
In Plattenform, gegen leichte rheum. Beſchwerden a 1 Thlr., 


Die geſtern Nachts 11 Uhr erfolgte glückliche] 
Entbindung feiner lieben — N} 9 geb.] „Auktion in Goy 5 Waage, hz 
Heymann, ‚son cinem. gefunden Mädchen, F Unie 1 
igt Verwan 5 A Wohn en verſteigert: 
zeig ten und Freunden ergebenſt an ein großer Brennofen; fteig 


N. 2 ach i ugd an. x } 
Breslau, den 10. Min rg . fünf ohn Blanketts, mit Schindeln eingedeckt; 
0 


eleg. n. ſauber geb. (18 Riir.), f. 4 Rilr. Dietrich 8 Anleit. z. Baumzucht, m. 325 er 


des Herrn v. Hohberg, m. v. Kpfr. in 2 groß. Fol.⸗Bon., Nürnb. 1687 N 
Handbuch der Finanzwiſſenſchaft, Shut, a 1830, (4% Nil), 6 * Mur x yoga 


Pfleß⸗Nikolafer Cbanſſee⸗Nugelegenheit. 


an // e / in 
- - ein nhaus von zwei Stuben mit Oefen a 15 und 10 Sgr. 3 x 2 2 r drr 

Die Fes Racing 236 br age e antennen zwel ® = . men a Ein Rittergut, Teltower⸗Rübchen 
aber glückliche Gelen meint lieben 155 eie dee Jeg fowie Rad. In Saudalform, elaſtiſch, ſtärkeſte, gegen Knie, und Fußgicht, eine Meile von Frankenſtein entfernt, von 1100 offerirt billigſt: C. G. Weber, ! 
Eleonore, geb, Philipp, von einem mun- 10 * he Gef Hafſenheit men, ſämmtlich kalte Füße, Präſervatio gegen rheumatifcbe und gichtiſche Leiden über ⸗ Morgen Areal, nebſt vollſtändigem Inventirlum Meffer- und Oderſtraßen⸗Kcke 16. 
tern Mädchen eebre ich mich allen meinen lieben Kaufalige Ae zum Termine am 15. baupt, gegen Erkältungen & 134 und 2 Thlr. N — 9 Aal ante r s. Önem M 7 [ - 

0 ws Belannten 1 55 deni an. März, Vormittag von 9 und Nacmitteg den  MWorrätpig ud auch wicber: f feen preis N 55.000 Rihl. mit 1500) Nhl. 5 obe Stoffe in 
Wertes Nite ente C dur ad Ehre en de ed ere I >> Peak E k. eue, feln. Kalt, elerte baarer Anzahlung zu verkaufen. Auch wird ein abi in großer Auswahl und zu bekannt 
e vverbeſſerte Rheumatismus Ketten, Nu Lage den enen en Reer und dere, 
*  Gntbindungd-Angeige 2 und 000) eg mit beweglichem eleftro-magnetifhen Cylinder: er Nähere 5 aſtagen Ring Ne, 36, ain Kupferſchmiedeſtr. 41, zur Sad Warſchau 1 
Heute wurde meine liebe Frau No+ Bekaun Vol ung, Ueber die Ketten liegen erſt Liährige Erfahrungen vor, dagegen über die Ableiter die er.] I as Nähere z , eine. — ß 
In Gemäßheit der Vorſchrift des URN. freulichſlen Reſultate in dem Zeitraum von 6 Jahren, ſeildem dieſelben in ganz Deutſchland und reppe hoch. 


A 2 S 2 1 j m 
3 e 
E SGemüſe⸗, e e ee 
SCH Blumen- und D eee e e 


ſalie, geb. Ledermann, von einem Th. 1 Tit. 17 § 137, 138 wird hiermi 

nch 5 ö 7 ird hiermit die 5 taaten eingebürgert find. a 

re e oe — Tn des Nachlaſſes des königlichen Ober. n Eduard Gross in Breslau, am Neumarkt Nr. 42. 

Eder beſonderen Meld 3 Poſt⸗Direktors a. D. Herrn geheimen Hofrath 4 
1 chwürz bekannt gemacht, und find eiwanige 


„Breslau, den 9. März 1851. Anſprit {ben binnen drei i 
Jakob Landau. ade he ara hen Nonaben beim 
Gand eblan, den 10, März 1851 | Zu Ausſtattun en 1 ine Hötgerne Ale mit Wesch en 
5 5 g L f Breslau, > chw 55 Stadiz an. empehte 16 mein ones, 1 5 Auf, Dat) 1 99700 verſehene Lager aller Gattungen Runkelrüten „Samen, genden worden —— 1 am e 
en geſtern früh na n Leiden erfola üküũ⸗é1?é?7 von weißer, bunter Leinwand ur en Waaren zu de neue Nieſen⸗Futter⸗Nunkel en en, wer 9 i J 
früh nach en en erfolg £ vorzüglich f 7 15 Sgr., empfiehlt in befter ann biejelbe Giebenpubnerftr. Nr; 8 in Empfang 


Tiſch⸗, Leib⸗ und Bettwäſche. 


% und 6¼ V. br. ſchleſ. gebleichte u. Creas⸗Leinwand von 6½ — 80 Thlr. 

7% br. böhmiſche Weben Leinwand von 18—60 Thylr. 

Bielefelder Leinwand von 20—70 Thlr. 

u br. Betttücher⸗Leinwand in Weben und Schocken von 24—40 Thlr. 

Leinene und Battiſt⸗Taſchentücher in allen Preiſen. 

Schachwitz⸗Tiſchzeug und Handtücher. 

Jacquard⸗ uud d rale iſch⸗ Gedecke a 6, 12, 18 und 24 Servietten in 
jeder Qualität. 

Jaeguard⸗ und Damaſt⸗Handtücher und Deſſert⸗Servietten. 

Weiße, chamois⸗ und naturell-leinene Kaffee⸗Servietten. 


ten Tod unferes innigſt geliebten Gatten, Brü.] Der unterricht M der Branntweinbrennerei, 
ders und Schwagere⸗ be königl. Kreisgerichts. | Bierbrauerei (incl. Kartoffel-Bierbrauereſ), Agri⸗ 
Kanzlei-Direktorz, Rendanten Leo Lachel hier | kultur⸗Chemie und Landwirthſchaft wird in dem 
55 zeigen wir tiefgebeugt unferen Freunden land wirthſchaftlich techniſchen Inſti⸗ 
ierdurch an. tute zu Waltersdorf zwiſchen Berlin 
Schweidnig, den 10. März 1851. und Königs⸗Wuſterhauſen ohne Unter⸗ 
„nn Die Hinterbliebenen. [brechung fortgeſetzt. Alle in der Brennerei ꝛc. 
Toded Anzeige ausgebildeten Eleven ſind ſtets in den größten 

Heute früh um 3 Uhr cütriß uns der uner- Ne nden Bes den N 
bittliche Tod unſer geliebtes Töchterchen Hen ⸗ je a ER a, Sa bee 
riette, in dem Alter von 5 Jahren und 4 Mo- dere Rückſicht genommen worden iſt. een 


Per 507 ri in erprobter Keim. | "eDMEN, gegen Tragung der Untoſten. 
Friedrich Guſtav Pohl Delgemälde ſind billig zu verfau ng 56 
MOSE gain, eee Mr, 1, | I. ihlahuue ee e dee 
Feinfte Perl-Gräupdyen & Pfd. 3 Sgr., Ganz friſche Speck⸗Bücklinge, fetten ‚geräu- 
feine Perl⸗Graupen d Pfd. 2½ Sgr., f. m | berten Silber⸗Lachs und Spi Aale — — 
a a Dh 5 Sa Sgr., auf dem Burgſelde: 
uten Tafel- — 85 . 
Ang; geb. Pflaumen a Pfd. er: bei Wie mieten, BHBENDIR. ö 
bei Friſche Seezander und ſchöne Welſe 
2 . We er, 1 1 wieder angekommen und wird von heute 
Meſſer- und Oderſtraße⸗Ecke Nr. 16. Wels auch Nundweiſe verkauft. 


— . — . — 


naten. Tiefbetrübt widmen wir Verwandten Wei i f — — — — — 
a 5 Dr. W. Keller eiße und bunt⸗ſeidene Kaffee⸗Servietten. 
un 7 —— m Anzeige mit der Bitte um Apotheker erſter Klaſſe, Redacteur der „Gemein. Baumwollene, halbwollene und wollene Tiſchdecken. Meinen Freunden und Bekannten zur Nach- lo — —— 2 
Breslau, den 10. März 1851 nügigen Erfindungen in der Branntweinbren⸗ Weiße baumwollene Negligee Stoff.. . N richt, daß ich mich nach meinem Scheiden aus]; ſte rer Tr. BB find zu wemethen 
h : z 1851. Weiße glatte, geftreifte und Tagonhirte Gardinen⸗Mouſſeline. dem königl. aktiven Dienſte als Aſſiſtenz⸗Arzt 3 Stuben, Kabinet, Küche nebſt Zubehör. 


NB. Fottwährend halte ich Lager von %, und 6%, V. br. gebleichter ſchleſtſcher und 
Weben - Leinwand, bei welcher ich für Handgeſpinnſt und Naſeubleiche 
garantire, die ich als etwas Ausgezeichnetes empfehlen kann. 


nerei und Bierbrauerei“, Vorſteher des 
Inſtituts ꝛc. ae. i 


Helm⸗Verein. 15 


Louis Rei . ̃ au RSGHBE NEE Ze 0 3 
ouis Reichenbach und Frau. im 6. Arkillerie⸗Regimente, in Neu-Altmanns.] Alte Taſchenſtraße Nr. 15 iſt eine Wo 4 
dorf, Kreis Münſterberg, niedergelaſſen habe. von zwei freundlichen Zimmern (ohne 2240 


Eduard Böhme, Medico-chirurg. zu vermiethen. 


Munuuunumundgug 


uuuuunmmduumauuud 


— ‚ben ‚18. ma — aſtnach SCeduard Kionka, Ring Nr. 42. Stellen für Köche. Ei 3 g 
Zu meinem am 13. b. M. im Cafe restaurant ri ee eee rr wei Aalen Köche finden unter annehmli.] 17 Meile v Brel 8 
decade en n 20 S 77CCCCC0 0 cCCCVCVVTVVVVVVVTVTVTVTVVVTVTVTVTVVTVTVVVVTTT—— Com | eher zu sepanten. "Sad Haken 5 gem 
ergebenft ein. illets für Herren à Sgr. 2 R ‘WE Clemens Warnecke in B i. re Nr. G.. 
BEE amt 0 0a Tapeten⸗Lager eigener Fabrik. — dae each ee Aab Wohnung zu Irapier 
fd 2 3 Damen. Bilcte ſind nur von Heiner ch M u udhenk, werden mit Umſicht und Sachkenntnißz abge⸗ eee eee 
bei Unterzeichnetem zu baben. Ohlauerſtr. Nr. 87, in der goldenen Krone, ſchätzt und die Inventur vorſchriſtsmäßig auf] Am Rathhaufe Ar é iſt im 3. Stoß eine 
Herrmann Nieſelt, Solo⸗Tänzer. Von dem größten Theil der neuen Mufler iſt bereits Waare am Lager vorräthig. ber Welſ db, Kopfe A er e möblirte Stube au vermieten: 2 DRBBER, 
— . — m — 13 e „ pferſchmiedeſtr. 32, eine ege. Vermiethun 8. Au; 
=: * Weiß Garten. Ein Commis, der das Colontalwaaren⸗Ge⸗] In Nr. 29 Schweipniger Stahtkiche 
g al 1 ’ ‚Bes > iſt die 
e ee , , , 1 U0 Er Drinnen 
31 on Springe \ e i etzt im Leinwand - Ge ervirt, ſucht z en Miethzins ei 
als Enkel. arnevals⸗Kouze . Glanz ⸗Taffte in verſchiedenen Breiten, fo wie gewitkte franzöſiſche . Oſern ein anderweitiges Engagement. 0 vermiethen. Das Nähere ‚beim Ne 


pelle unter der Haupt-Direktion des königlichen 
Muſik⸗ Direktors Herrn M. Schön. 0 
Zur Aufführung kommt unter Anderm: 

1. Kinder⸗Sinfonie von Haydn. 


t 
Nähere Auskunft ertbeilt Herr Ed. Friede, ſionsrath Hertel, Seminargaſſe Nr. 15. 


Schuhbrücke Nr. 74. Nemiſen⸗Ve Ai 

Meinen geehrten Geſchäſtsfreunden zur 700 In der in de Se e e der Ober 
fälligen Beachtung, daß der Schaffner Hirſchſ gelegenen Lohmühle find vom 1. April d. J. 
Kadiſch feit Anfang dieſes Jahres aus meinem dab mehrere Remiſen zu verpachten. Die An⸗ 
Geſchäft entlaſſen worden ift. Schleſinger. fuhr zu denſelben iſt ſowohl zu Wagen ale — 
H:. Schiffe beguem. Breslau, den 9. März 1851. 


Ein altes eingerichtetes Materialwaaren⸗Ge⸗ 


und Wiener Umſchlagetücher zu ‚Konfirmationen. 


Weisler & Wollheim, 


Schweidnitzer⸗ und Junkern⸗Straßen⸗Ecke Nr. 50, im weißen Hirſch. 


Max 
Breslau, den 9. März 1851. 
Die Beerdigung findet Donnerſtag den 
13., Nachmittag um 3 Uhr auf dem gro- 2. Muſikalſſcher Scherz von Mozart. 
ben Krrchboſe flat. 3. Potpourri (Strauß u. Lanner) für 2 Dr, 


v. Fahrbach. ꝛc. ꝛc. 
Todes -⸗Anzei Ten senkt. Ende nach 9 Uhr. 


ge. 
Die heute früh halb 1 ie Borzet 5 — —ᷣt„— —— —— ] THE - LET RT FO 
de bing n dien A8 dich le geen, dennen ae ge en uren. Die Steinkohlen⸗Niederlage von Theodor Lobeck 


„ bee und Entree für Nicht-Abonnenten, (Ar Herren 5 Sgr. fehlt ihr Lager befter Slück. und Würſelkohlen. „(ct in einer Iebhaften Sereis-Stadt Schladen. Nadlergaſſe Nr. 5, 
. ,,... . i |  pu Set sa Are ai 
er von änzli ast i iſt: ’ ern d. J. zu überne . LII. 2 f 

f len ui gänzlich aus dem Geſchäft geſchieden iſt; derſelbe hat demnach weder Beſugniß Gel 3 15 She Hühner) und ſtille Miether — aber auch nur an ſolche —, 


r die alte Firma wie Beſtellungen für die neue Firma in Empfang zu nehmen. 


a bezogene doppelte Ranunk 
70 Jahren 3 Monaten, rigen Verwandten und | Von Harlem 51308 unten, der f 2 Stück neumelke Stegen dertaufen Friedrich billig zu vermielhen. 


Freunden zu ſtiller Theilnahme hiermit tiefbe⸗ Anemonen, Gladiolus Ramoss und Communis 3 5 L. Berger. 0 
trübt an: 8 f empfiehlt möglichſt Fan 8 Breslau, den 10. März 1851. Theodor Lobeck, vorm. E. L. B 0 . 0 0 = aſtſtube zu erfragen. Das Nähere i daſelbſt und Kupferſchmiede 
8 Die Hinterbliebenen. Au . . Ber leute werden auf enommen eee Straße Nr. 36 im Comtoir zu erfragen. 
Auras, den 8. März 1851. f ublitu 9 « Sue Zuchſtauben And zu verkaufen. Näheres] —————— m en eee, 
nenne. |; Einem; pocgeebrtem p m mache ich hier⸗ Für die Aloys Miesbachſchen Steinkohlenwerke werden Berghäuer aufgenommen. Diejelben | beim Haushälter, Wallſtraße im Storch. Mathiasſtraße 91 2 Stiegen ſteht ein ge, 
Todes Anzeige. mit die ergebenſte Anzeige, daß ich den von zen ſich in Wien, Stadt, Wollzeil Nr. 775, zu melden, von wo dieſelben auf die betreffenden Neuländer Du brauchter Mahagoni⸗Flügel zu verkaufen. ; 
eute früh um 1 Uhr ſtarb meine innigft- | meiner Tochter gepachteten erke zur Bergarbeit angewieſen werden und eine Reiſeentſchädigung erhalten. Bein gemahlenen e nger - ßĩ⸗ñũ»„»„» 
gellebte Frau Caroline, geb. Drabant, Gaſthof zum ſchwarzen Adler Banmatertal⸗ Uf u Gips offerirt billigſt: Kalbarinenſt 8 „Fremden = Lifte von Zettlitz Hotel. 
nach zehnwöchentlichem Krankenlager in einem in Reichenbach in Schleſien, Zu einer Bauausführun weils eig erang von C. G. Schlabitz, raße 6. Graf 0 aus Ungarn. K. k. 
Alter von 30 Jahren 5 Monaten. Diefe ſomerz- anderweitig an den Kaufmann Hrn 4 1) ca. 600 Klaftern Bruchſteine, G duch Rhein⸗& 8 kalle, Kourſer Moch e gu Prag. Ene 86 
liche Anzeige widme ich Freunden und Bekann⸗ Pachelb! daſelbſt pachtweiſe übertragen habe, r 2) 800 wille Mauerſteine, Ger + Ä ach Er Kourier Moore aus London. Gutsbeſ, 
ten um ſtille Theilnahme bittend. g und. bitte, dem jetzigen Pächter das mir bisher 2 3) „16000 Kubikfuß oberſchleſiſchen Kalk, empfingen wieder und offeriren: 155 Ba. aus Scharfeneck. G. 1 
N . erlin. n 


Lehmann und Lange, Ohlauerſtr. Nr. 80. 


Friſche Auſtern e ee 
bei Gebrüder Friederici. u u e ih ges ee 


— ——— — 1 E ns, 5 
Gin Knabe rechtlicher Eltern, findet in einem Zink ohne Handel, loco AY Br. 


Guſtar Schmidt 
geprüfter chirurgischer 
Iustrumentenmacher 

und Bandagist 


in Breslau 


in gelöſchtem Zuſtande, 
im Wege der Submiſſion verdungen werden. 
Dualificirte Unternehmer werden hierdurch aufge⸗ 
fordert nach Einſicht der bei Unterzeichnetem aus⸗ 
liegenden Lieferungsbedingungen, ihre Offerten 
bis zum 20. März d. J. 
unter Beifügung von Proben zu 1 und 2 


Neiſſe, den 8. März 1851. 


j i tzichen. 
eſchenkte Vertrauen nicht zu entz 
Uuguß Plelb nen. 


reslau, den Se März 1851. 2 
(Verſpätet.) 2 Ludwig Zettlitz. 


1 ; - ttz Hotel.) 

Beſcheidene Anfrage, (38 

3 “ige 25 Fräulein fel den Wieder Bezugnehmend auf obige Anzeige des Herrn 

erſcheinen des fremden Herrn geneſen! Ludwig Zettlitz in Breslau erlaube ich mir, 


ui 


JOoSUA 8 den Ga hof alu Berammuaknen * 5 1 10 7 5 eee 
aſthof zum ſchwarzen Adler atharinen-Strasse Ur. 3. franco einzureichen. efigen Spezerei⸗Waarengeſchäft a rling l 5 
Oratorium tonwonict pon 6. Händel, ierſelbſt k N empfiehlt i Breslau 8. März 1851. bald ein Unterkommen. Näheres bei C. A. 8. und 9. März Abd. 10u. Mrg. G Uu. — 
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